
Nr. 296.
-D„

!6.>JzHrg.

Ojtmärkijche Tagerzeitung
>S-,»ch abends, ausschließlich der S o n n . »nd Felertaße. — Bezugspreis bei den

kaIser>.R°Ichr-Bosiämtern Viertels SßrIIch3.6a M k..m anaIlich i.2 0  M k., oh ne-su stellun gsgeb llhn
sür T d o r n  S i a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich S.00 Mk., monatlich 1.00 Mk.. ins Hans gebracht vierteljährlich S.SV Mk^ 

monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belugblatt, !0  Psg.

Anzeiger für Stadt und And.

e c h r i s t i r i .u n g  u n d  Ge s c h S t t s f t e l l e :  »a iliar iu en sira tze  N r . 4 .  
Fernsprecher 57.

Brief- und Telegramm-Adresse: « P r e s s e .  T h o r n .-

(Thornrr Kresse)

dlnzergenpreiS  die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum  25 P f., für Stellenangebote und 
-Gesuche. W ohnunqsanzeigsn. An- und Verkäufe 20 P f.. tfür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vernnttlung 25 P f.,) für Anzeigen mit Platz. 
Vorschrif t 40  P f. Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f . - -  Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzekgenvermiitlungsstellen des I n -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Druck und Verlag der L. D a m d r o w s k t ' s c h e u  Buchdruckerei in Thorn.

Thorn, UlsstlVdch deil l8. D (̂lllö(r s -r a n lw o r lll»  sür die Schrlftleitung t. B .:  E w a l d  S c h w a n k t  in Thorn

Zuiendunaen sind nickt an eine Person, sondern an die Lürisllciinna oder vesci astss^efte zu ricllen.— Sei kinsendnng redoilionelier Seilrape nird pleiftzeilig S.noade des Honorars erdeten: nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einwendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sür die Rücksendung beigefügt ist.

Uriegserfkärung 
Polens an Deutschland?

Die „Allensteiner Zeitung" berichtet:
Nach Mjitteilung des in Allenstei« anwesenden 

prcriÄschen M u ste rs  des Innern, Mrsch hat 
P o ^ n  Montag Blarmittatz um 1ü Uhr der Lcjlt- 
fchen Republik den Krieg erklirrt.

Eine Bestätigung dieser Pnvatna-chricht liegt 
bisher an Berliner amtlicher Stelle n ic h t vor. 

»

W. T.-B. meldet zu dem Bruch Polens mit 
Deutschland: Die kurzen Angaben, die bisher über 
den von der polnischen Regierung herbeigeführten 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu 
Deutschland vorliegen, lassen klar erkennen, dafj 
sie sich bei der Begründung dieses Bruches nur 
auf nichtige Vormunde ge.stützt Hai. Wenn sie be­
hauptet, daß die Fortsetzung von Verhandlungen 
mit Deutschland zwecklos und unter Umständen 
sogar schädlich für die innere Ordnung Polens 
wäre, so möge demgegenüber darauf hingewiesen 
werden, daß, solange die deutsche Oktu-pation. m 
Polen bestand, Ruhe und Ordnung im Lande her­
gestellt war. Weder haben in dieser Zeit bolsche­
wistische Unruhen noch Progrome stattgefunden. 
Mach Lage der Sache scheint es, doch die Polen 
kein volles Vertrauen in die Friedenskonferenz 
setzen.

Ausschreibung der M r M - n  KoMitrtantewahlen« 
aulf dckttschem ReichsgMot.

Das Warschauer Regierungsorgan „Monitor" 
oeröffentli'chkl ei/r Dekret der polnischen Regierung, 
durch - dks die Konst-itu an bemahlen auf den 
26. Januar 1919 angesetzt werden. Das preußische 
Teilgebiet soll an der Wahl teilnehmen, und 
zwar in folgenden Wahlbezirken: Karthiaus mit
12, Allenstein mit 12, T h o r n  mit 12. Posen mit
13, Gostyn mit 12, Oppeln mit 13, Veuthen mit 9, 
Kattowitz mit 9. Danzig mit 5, Flatow mit 7, 
Reiste mit 8 Mandaten.

Polnisches Biindiüsangebot <m Vke Wrbeinds- 
mächte.

Die ..Basier Nationalzertung" veröffentlicht 
aus angeblich gut unterrichteter Quelle folgende 
Meldung: Die polnische Regierung hat sich for­
mell zu-m Abschluß eines Bündnisses militärisch- 
politischer Natur mit den Verbandsmächten be- 
!re1t erklärt. Die Tragweite dieses Ereignisses ist 
vorläufig unübersehbar. Doch habe ich Grund zu 
der Annahme, daß dieses Bündnis entweder eine 
vollendete Tatsache ist oder seiner sehr baldigen 
Verwirklichung entgegensieht. Grabski hat in 
Warschau ein fertiges Programm über die zu­
künftige Gestaltung Osteuropas vorgelegt. Danach 
würde zwischen den Polen, Böhmen, Rumänen 
und Ingoflawen ein festes.Bündnis geschlossen 
werden, das vor allem ein festes M ilitär-, Münz-, 
Verkehrs- und Handelsabkommen einschließen 
würde. Polen erhielte alle von Polen bê  
wohnten preußischen Gebiete und würde demnach 
rund 85 Millionen Einwohner zählen. Dieser 
Vtaatenbund würde eng den Verbandsmächten 
verbunden bleiben. Wie ich von anderer Seite 
höre, macht die ungarische Diplomatie große An­
strengungen. um in diesen Osteuropa-Bund aufge­
nommen zu werden, wozu übrigens auch einfluß­
reiche Wiener Kdeise neigen.

politische Taoes'chan.
I n  der Sitzung der internationalen WaffenstiA- 

standskommission
vom 16. Dezember teilte General Nudart m.t. daß 
seit fünf Tagen kein Kokszug aus Westfalen in 
Lothringen eintreffe und ersucht um Aufklärung. 
Der deutsche Vorsitzende führt den Nachweis, daß 
die in der Nähe der Kathedrale von Laor. gefun­
denen Minen nicht von deutscher Se'Le gelegt sein 
können. Er betonte ferner, die Behandlung oer 
Übergabekommandos laste nach wie vor sehr viel 
zu wünschen übrig. Auch die Organisation der 
Übergabe von Seiten der Entente ist so mangel­
haft, daß schon jetzt jede Nachforschung zum Nach­
teil Deutschlands abgelehnt werden muß. Zum 
Schluß wurde eine Note überreicht, in welcher ge­

gen das Verbot der Verbreitung der rheinischen 
Zeitungen im besetzten linksrheinischen Gebiet 
Einspruch erhoben wird.

Die Z e r s t ö r u n g  in den b e l g i s c h e n  
und f r a n z ö s i s c h e n  Städten, Ostende, Brügge, 
Lille, La Basses, Douai, Valenciennes und an­
deren sind, wie aus Berlin gemeldet wird, nicht 
auf deutsche Beschießung zurückzuführen, sondern 
sind ausschließlich, oder säst ausschließlich das Werk 
des französischen Heeres.

Verhandlungen wegen LebensmiLLeln.
Staatssekretär Erzberger traf Sonnabend 

Abend mit den übrigen Mitgliedern der Wassen- 
stillstandskommission wieder in Berlin ein. Die 
Verhandlungen mit der Entente wegen Lebens­
mittellieferungen nach Deutschland werden so 
rasch als möglich aufgenommen. Unsere Vertreter 
werden schon in wenigen Tagen abreisen. Wie 
man hört, soll gleichzeitig in P a r i s ,  B r ü s s e l ,  
R o t t e r d a m  und L o n d o n  verhandelt werden. 
Unsere Vertreter haben in Trier den Eindruck ge­
wonnen, daß die Entente diese neuen Verhandlun­
gen aufs ernsteste zu fördern beabsichtigt, keinerlei 
Verzögerungen zu besorgen sind, vielmehr mit 
raschester Hilfe gerechnet werden darf.

Andererseits wird gemeldet: Das amerikanische 
Kriegshandelsamt gibt bekannt, daß vom 18. De­
zember ab Gegenstand von dringender Notwendig­
keit für unbeschränkt nach England, Frankreich, 
Italien . Japan und den Kolonien ausgeführt wer­
den können, daß aber k e i n e r l e i  E r l e i c h t e ­
r u n g  i n d e r  B l o c k a d e  g e g e n  De u t s c h ­
l a n d  während der Zeit des Waffenstillstandes 
eintreten,, werde.

Kein Zusammentritt des ReilchsLatzes.
Der Präsident des Reichstags, F e h r e n b a c h ,  

teilt den Neichstagsabgeordneten mit. daß nach 
Verlängerung des Waffenstillstandes und Hinaus­
schiebung der Vorfriedensverhandlungen zunächst 
e in  B e d ü r f n i s  für den Zusammentritt des 
Reichstags n ic h t bes t eht .

Auch die Verlmer Unabhängigen jetzt für die 
Nationalversammlung.

Unter „Endlich Klarheit" schreibt die „Frei­
heit": Die politische Entscheidung war längst ge­
fallen, daß die große Mehrheit der deutichan Ar­
beiter auf dem Boden der Demokratie und damit 
der Nationalversammlung steht. S ta tt aber po­
litisch zu handeln, wurde theoretisch diskutiert. 
Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  B e r ­
l i n e r  M a h l o e r e i n s  der unabhängigen sozia­
listischen Partei hat den dringend notwendigen 
Wandel geschaffen. Die R e s o l u t i o n  der 
Genossin R o s a  L u x e m b u r g  für die Nätever- 
fasiung gegen die Nationalversammlung blieb mit 
125 Stimmen in der M i n d e r h e i t ,  dagegen er­
hielt die R e s o l u t i o n  H i l f e r d i n g  485 Stim ­
men. Sie spricht aus, daß jetzt die sozialistische 
Pflicht erfordert, sich mit aller Kraft an den Wah­
len zur Nationalversammlung zu beteiligen. Die 
Abstimmung bedeutet eine Niederlage des Spar­
takusbundes und Klarheit nach links, aber auch 
nach rechts.

Weitere ELnschränkVng des Bahnverkehrs.
Der „Vorwärts." meldet: Infolge der drücken­

den Bestimmungen des Waffenstillstandsvertrages, 
der eine weitgehende Ablieferung unseres rollen­
den M aterials vorsieht, macht sich eine erhebliche 
Einschränkung des Babnverkehrs. ähnlich wie zu 
Beginn des Krieges, notwendig. Es ist nicht aus­
geschlossen. daß der Personenverkehr überhaupt auf 
einige Zeit eingestellt wird.

Über die Demonstration vor dem Kongnstz 
der A.- und S.-Räte

wird weiter berichtet: Der Demonstrationszug der 
streikenden Arbeiter zog nach 11 Uhr unter Vor- 
antragung roter Fahnen und Tafeln mit Lieb­
knecht an der Spitze zum Abgeordnetenhaus.. Die 
Nachricht, daß der Kongreß die Zulassung einer 
Deputation der Demonstranten» bestehend aus 
Liebknecht und Rosa Luxemburg, abgelehnt habe. 
wurde mit Entrüstungsrufen aufgenommen und 
ein Redner erklärte, es könne sein. daß die Räte 
die Einberufung der Nationalversammlung be­
schließen; Sache des Proletariats wäre es dann. 
sich dagegen zu rüsten. Man sei fertig geworden 
mit Fürsten und Potentaten, man werde auch die

Nationalversammlung überwinden. Darauf hielt 
L i e b k n e c h t  eine Ansprache, in der er u. a. die 
Entwaffnung der Offiziere und Generäle sowie 
die Schaffung einer Roten Garde forderte. Das 
eigentliche Nest der Gegenrevolution sei die Re­
gierung der ELert-Haase-Scheidemann. Vorläufig 
fei Deutschland nur eine kapitalistische Republik. 
Es dürfe keine Nationalversammlung geben, son­
dern nur eine Macht des Arbeiter- und Soldaten­
rates. Der Kongreß müsse den russischen Vrüdern 
die Bruderhand reichen und die Delegierten der 
Russen herüberrufen. Er forderte die Welt­
revolution und die Vereinigung der Proletarier 
aller Länder. Von da an bewegte sich der Ds- 
monstrationszug am Reichskanzlerpalais vorbei 
zur russischen Botschaft Unter den Linden, wo 
Liebknecht nochmals in einer Ansprache die Ein­
ladung der Russen zur Rätekonferenz verlangte.

Die Deutsche Volkspartei
trat Sonntag Nachmittag in Berlin zu einer De­
legiertenversammlung zusammen, die von mehr 
als 100 Vertretern der Organisationen im Lande 
besucht war. Es wurde der Wahlaufruf der P a r­
tei festgestellt und ein Parteiausschuß für die 
Wahl zu der Nationalversammlung und ein ge- 
schäftsführender Ausschuß für die Leitung der 
Partei gebildet. Die Berliner Geschäftsstelle der 
Partei ist die der bisherigen nationaMberalen 
Partei. Die Geschäfte führt der bisherige natio­
nalliberale Generalsekretär Dr. Hugo.

Dye Loslösriirgsbestvebungen m Rhetzrland- 
Westfalen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" meldet: 
Zum 13. Dezember hatte der Minister des Innern. 
Dr. Breitscheid, der in Begleitung des Unter- 
staatssekretärs Dr. Freund in E l b e r f e l d  einge­
troffen war, in den Sitzungssaal der dortigen Han­
delskammer eine Anzahl hervorragender Männer 
aus den Kreisen der Behörden, der Gewerbetrei­
benden und der Parteiführer aus Rheinland und 
Westfalen eingeladen. Den Gegenstand der Be­
ratung bildeten die kürzlich in Rheinland hervor- 
getretenen Bestrebungen, die auf eine Trennung 
von Preußen gerichtet waren. Der Gang der Ver­
handlungen ergab, daß diese Bestrebungen ihre 
Erklärung in der Undurchsichtigst der augenblick­
lichen politischen Lage finden, und daß die Re­
solution einer Kölner Zentrumsversammlung vom 
4. Dezember, die auf Errichtung einer dem Deut­
schen Reiche angehörenden selbständigen rheinisch- 
westfälischen Republik gerichtet war, mehr das 
Werk einer Überrumpelung durch einige Eigen­
brötler als einer ernsten Vorbereitung und Durch- 
denkung gewesen ist. Soweit diese Bewegung nach­
träglich durch die Abneigung gegen die sogenannte 
Berliner Politik begründet wurde, konnte dieser 
Motivierung durch beruhigende Erklärungen der 
Negierungsvertreter entgegengetreten werden. Der 
einhellige Wunsch der Versammlungsteilnehmer 
ging auf eine schleunige Einberufung der Natio­
nalversammlung. von der man mit Recht die end- 
giltige Lösung des Problems der staatsrechtlichen 
Gestaltung Deutschlands und Preußens und damit 
die Beseitigung der separatistischen Neigungen 
erhoffte.

Der NruUenarbertevausstand im RukrgeSret 
nimmt, wie Berliner Blätter melden, eine ernste 
Wendung. Es wird mit der Zerstörung der Zechen- 
anlagen gedroht.

i Von der Heeresgruppe Mackenserr»
Das ungarische Telegraphen-Vüro verbreitet 

die Meldung, daß Generalfeldmarschall von 
Mackensen nach einer Konferenz mit dem Minister­
präsidenten Karolyi sich mit Vorbehalt der nach­
träglichen Genehmigung der deutschen Regierung 
damit einverstanden erklärt habe, daß seine Armee 
die Waffen niederlege, er selbst habe sich mit sei­
nem Stäbe in Foth einquartiert und angekündigt, 
daß er seinerseits als letzter Ungarn zu verlassen 
wünsche, erst dann. wenn sämtliche deutsche Sol­
daten bereits heimgekehrt sein werden.

Der Abtrsanspsrt von Finnland.
Aus H e l s i n g f o r s  wird vom 15. Dezember 

gemeldet: Bei Gelegenheit der heutigen Abschieds­
parade der letzten deutschen Truppen vor Genera! 
von der Goltz fanden begeisterte Kundgebungen 
der Bevölkerung sür Deutschland statt.

Über den Empfang Wrlsons in Paois 
veröffentlicht die Pariser Presse spaltenlange Ar­
tikel und betont, daß noch nie einem Staatsober­
haupt in P aris  ein solcher Jubel entgegengebracht 
worden sei. Den Blättern ist zu entnehmen, daß 
in Brest die Arbeiterverbände und der Eonseil 
General du Travail auf dem dortigen Bahnhof 
inoffiziell Wilson vorgestellt worden seien; ferner 
wurde Wilson eine Kundgebung des Conseil Ge­
neral du Travail überreicht, die ihn und das 
amerikanische Volk begrüßt und versichert, daß sein» 
Haltung während des Krieges und seine Friedens, 
ideale die ganze Sympathie der Arbetter besitze 
und daß die Bekanntgabe seiner 14 Punkte ein 
Licht in der Nacht gewesen sei. daß seither alle 
Blicke auf ihn gerichtet waren und daß sie mit ihm 
wünschen, daß der Friede*ein Völkerfriede sei und 
auf Gerechtigkeit gegründet werde.

Revolution in Bulgarien?
Nach in Klausenburg eingelassenen Nachrich, 

ten ist in B u l g a r i e n  d i e  R e v o l u t i o n  
a u s g e b r o c h e n .  Arbeiter und Bauern griffen 
an vielen Stellen die Besatzungstruppen an und 
machten einen großen Teil der englischen und ita­
lienischen Truppen nieder. Auch in R u m ä n i e n  
und in der rumänischen Armee kam es zu folgen­
schweren Ausschreitungen. (Eine Bestätigung die  ̂
ser nicht zum erstenmal verbreiteten Nachricht 
bleibt abzuwarten. Die Schriftltg.)

Unabhängigkettserkkärungen in Südafrika.
Die „Times" meldet aus Kapstadt vom 10. De­

zember: Die Sozialisten geben endgiltig bekannt. 
daß am 16. Dezember in Blomfontain ein Kongreß 
zusammentreten wird, um eine Abordnung nach 
Europa zu schicken, die auf dem Friedenskongreß 
für die Unabhängigkeit der Kapprovinz, von 
Transval, Natal und des Oranje-Freistaates ein­
treten soll. Die Kosten, die auf 10 000 Pfund 
Sterling geschätzt werden, sollen durch freiwillige 
Beträge gedeckt werden.

Die Totengräber der deutschen 
Industrie.

Zu der Meldung des „Vorwärts", daß bei der 
Firma Krupp Masfenentlassungen bevorstehen und 
daß bei Fortzahlung der Löhne nach ganz kurzer 
Zeit von dem Werk nur noch ein Trümmerhaufen 
übrig bleibe, wird den „Derl. Pol. Nachr." über 
die durch die sinnlosen Lohnforderungen herauf­
beschworene Gefahr eines unmittelbaren Zusam- 
menbruchs unserer gesamten Industrie- und 
Finanzwirtschaft von zuständiger amtlicher Stelle 
geschriebn:

„Es kommt alles darauf an, daß die deutsche 
Industrie in der Lage ist, ihre Produkte dem ein­
heimischen Markte und den Auslandsmärkten zu 
einem Preise anzubieten, der die Kaufkraft weckt. 
Im  Inlands ist ein großer Bedarf an Maschinen 
für Industrie und Landwirtschaft. Das Ausland 
hungert geradezu nach deutschen Waren, besonders 
Waren der Klein-Eisenindustrie. Das Unglück 
aber ist für die Industrie, daß sie nur zu enorm 
hohen Preisen produzieren kann. Die Lohnsteige­
rungen im Bergbau, in der Hütten- und Walzwerk- 
industrie, im Eisenbahnbetrieb wirken derart ver­
teuernd auf die Produttionskosten der Rohstoff­
industrie, daß die Fertigfabrikatton, deren Lohn­
konto ebenfalls steigt, nicht mehr konkurrenzfähig 
ist. Der inländische Markt wird durch die über­
triebenen Lohnforderungen geradezu verschlösse«. 
Überall besteht das Bedürfnis, für fehlende oder 
verbrauchte Gegenstände Ersatz zu beschaffen. So­
lange aber die Produkte in einem unverhältnis- 
mäßigen Preise zum Friedenspreis stehen, wird die 
Anschaffung soweit wie irgend möglich hinaus­
geschoben. Am schlimmsten liegen die Dinge für 
die Exportindustrie. Selbst nach Annahme der 
Waffenstillstandsbedingungen und nach Ausbruch 
der Revolution hat sich immer noch eine starke 
Initiative bei dieser Industrie bemerkbar gemacht. 
M it ausländischen Firmen waren Verhandlungen 
angeknüpft, die guten Fortgang versprachen. Sogar 
aus den feindlichen Ländern kamen Anfragen nach 
deutschen Waren. Seitdem aber die Lohn­
bewegungen eingesetzt haben und damit eine allge­
meine Unsicherheit sowohl auf dem Kapitalmärkte 
wie auch in der Industrie eingetreten ist, ist jene 
Initiative vollständig zerschlagen.



Das Problem, welches zu lösen P , heißt: An­
passung der ProduktionsLedingungen der deutschen 
Volkswirtschaft an die Erfordernisse des W elt­
marktes. Es kommt darauf an, ob diese An­
passungsfähigkeit gelingt auf dem Wege der Auf­
klärung und Belehrung der breiten Volksschichten 
oder ob sie erst das Resultat einer großen Arbeits­
losigkeit sein w ird  m it allen ihren schweren Begleit­
erscheinungen.

Bei den gegenwärtigen Lohnforderungen, denen 
fast keine produktive Arbeit mehr gegenübersteht, 
muh es in ganz kurzer Zeit, in längstens drei M o­
naten, zum Zusammenbrach der leistungsfähigsten 
Andustrien und damit zum Zusammenbrach der 
Banken und der gesamten Finanzbasis des Reiches 
kommen."

Diese erschütternden Sätze sprechen für sich selbst. 
Jeder, dem die Existenz des Vaterlandes am Herzen 
liegt, trage dazu bei, daß den weitesten Kreisen zur 
Kenntnis kommt, in welcher dringenden Lebens­
gefahr die gesamte deutsche Volkswirtschaft sich be­
findet. Nur so ist zu hoffen, daß schließlich noch in 
zwölfter Stunde die Vernunft wiederkehrt! An die 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Organisationen, an 
die Gewerkschaften aller Richtungen, an die Arbeits­
gemeinschaft der industriellen und gewerblichen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer» an alle berufenen 
Vertretungen des deutschen Wirtschaftslebens ergeht 
der dringende Ruf, durch Aufklärung und Beleh­
rung aus die Arbeiterschaft dahin einzuwirken, daß 
sie sich bei ihren Lohnansprüchen diejenige M äßi­
gung und Zurückhaltung auferlegt, ohne die die 
deutsche Volkswirtschaft rettungslos zugrunde 
gehen muß.

Zur Wahlbewegung.
Wer wählt?

Das wahlmündig« A lte r bestimmt sich nach dem 
festgesetzten Wahltage. W ahlfähig sind also alle 
Personen beiderlei Geschlechts, die am 16. Fe­
bruar IS IS  dar SO. Lebensjahr vollendet haben. 
Alle diese Personen sind'in die Wählerlisten auf­
zunehmen. Wenn also. wie von dem am 16. d. 
M ts. zusammentretenden Zentra lrat der A.- und 
S.-Räte erwartet werden muh. w eil es durch den 
Zwang der Verhältnisse dringend geboten er­
scheint, ein früherer W ahlterm in bestimmt w ird, so 
w ird dies selbstverständlich bei der Aufstellung 
der Wählerlisten hinsichtlich des wahlmündigen 
Alter» zu berücksichtigen sein.

proviirzlalnackrichten.
8 Danzig. 15. Dezember. (Verschiedenes). Im  

Hotel „Kaiserhof" fand heute ein Weihnachts- 
bazar statt, dessen Reinertrag den polnischen 
Aumen zugute kommen soll. Der Besuch war so 
stark, daß ein Umsatz von Lausenden von M ark 
erzielt wurde. Von Kindern wurde in dem mht 
dem polnischen Adler und Nation als ahnen ge­
schmückten Saale ein polnisches Theaterstück auf­
geführt. — Die Zahl ver aus dem Osten iln die 
Heimat zurückkehrenden deutschen Truppen aus 
Oder-Ost. Kiew und der Gruppe Mackönfen w ird  
von amtlicher Stelle auf 800 000 M ann ange­
geben Die innerhalb des 17. Armeekorps in den 
Bezirken der Gouvernements Thorn, Graudenz 
und der Kommandantur Danzig angeworbenen 
Freiw illigen zum Heimatschutz Ost sind unter Alb- 
schluß regelrechter Anwerbevervväge bei vierzehn- 
tägiger Kündigung in militärische Dienste ge­
treten. — Die Kommandantur Danzrg fordert die 
SoldatenrLte aus, der in den Kasernen herrschen­
den Unordnung entgegenzutreten und in Letzter 
Zeit vorgekommenen Diebstachlen zwecks Be­
strafung nachzugehen.

Danzig. 16. Dezember. (Gewaltsame BeseM- 
Mna ro ter Fahnen.) Es Hatte in der Bürger- 
schaft Ävgernis erregt, daß bei Ausschmückung oes 
Hauptbahnhoss vor dem Empsaugsgebäude an 
hohen Masten vie r rote Fahnen ausgeflaggt wor­
den waren. Heute in aller Frühe ist es nun wegen 
dieser Ausschmückung zwischen Frontsoldaten und 
Lahnhofsbeiatzung zu tätlichen Auseinander­
setzungen gekommen. Nachts waren Truppen des 
Feldaut.-Regrs. Nr. 36 auf dem Bahnhöfe ange­
kommen. Die Fronttruppen nahmen Anstoß an 
der roten DewMom innung und forderten von der 
MUtäriichen Dcchnhofswache die sofortige Beseiti­
gung. A ls  dtHer Aufforderung nicht Folge ge­
leistet wurde, sperrten die Frontsoldarten den- Zu­
gang zum Bahnhof ab, verprügelten die Hahn- 
Hofswache und legten an diL vier Fahnenmasten 
die Beile an. sodass die roten Fahnen in  wenigen 
M inuten am Boden lagen. Dieser Vorgang 
ftüeltr sich unter den Augen einer aroßen M en­
schenmenge ab» und infolge der Absperrung des 
Bahnhofes kam fast kein Danziger m it dem ersten 
Frühznge m it.

Königsberg, 1L. Dezemlber. (Evangelischer 
Dolksbund für Ostpreußen.) I n  der a lt ehrwür­
digen SckloßArche zu KöMgsderg. in der sich einst 
die preußischen Könige die Krone auf ihr Haupt 
zu setzen pflegten, fand am Sonnabend, den 14. 
Dezember, eine machtvolle Kundgebung statt, die 
vielleicht auch einmal geschichtliche Bedeutung 
erlangen wird. wenigstens Bedeutung für die Ge- 
schickte Ostpreußens. Evangelische Christen Kö­
nigsbergs. welche die große Kikrche bis zu den 
höchsten Empoven füllten, schloffen sich dort ein­
mütig M  einem evangelischen Volksbunde für Ost­
preußen zusammen. Dieser w ill 1. alle Evange­
lischen der Provinz — Männer. Frauen, einge­
segnete Söhne und Tochter — sammeln; 2. bei 
den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung 
And bei ihrer Tagung nach Kräften dafür sorgen, 
daß die bevorstehende Trennung von Kirche und 
S taat nicht zum Schaden der Kirche .ausschlage; 
besonders 8. m it dazu helfen, daß bei der Über­
le itung in  die neuen Verhältnisse der Charakter 
unserer Kimche als Dolkstirche erhalten bleibe; 
stuch später dahin stveben, daß 4. die E inheit un­
serer Kirche gewahrt. 5. das Gemeindeleben ver­
tie ft und 6. die Segnungen der Reformation der 
ostpreußischen Heimatkirche bleiben. Der Zusam­
menschluß erfolgte aufgrund eines Vertrages, den 
Pfarrer A n k e r ma n n - Königsberg über das 
Thema „Die- Trennung von S taat und Kirche" 
kielt und in dem er aus die dringende Notwen­
digkeit einer Sammlung aller evangelischen 
jkhristen hinwies. Eins politische P a rte i w il l der

.Bund nicht sein, doch w il l  er durch die Zahl seiner 
Anhänger auf die Parteien und ihre Kandidaten 
einwirken, damit sie dafür eintreten, daß die 
Trennung von Kirche und Staat in schonender 
Weise geschieht, und auf die Herzensangelegen­
heiten der Evangelischen Rücksicht nehmen. Dafür 
zeigte sich in  der Versammlung allgemeine Zu­
stimmung, was besonders darin zutage tra t, daß 
aus allen Kreisen des Volkes, besonders aus den 
Kreisen der Lehrer, in  der Versammlung der 
schärfste Protest gegen die anfänglichen ^über­
stürzten E ingriffe  des Kultusministers gegen den 
Religionsunterricht erhob. Die Notwendigkeit 
des Zusammenseins wurde allgemein, auch von 
den Seiten der verschiedensten theologischen Rich­
tungen. anerkannt, und bereits am Tage der 
Gründung erfolgte eine große Zahl von B e itr itts ­
erklärungen. Der Evangelische Vo'lksbund würde 
zunächst nur alle Evangelischen Ostpreußens zu­
sammenschließen, doch behält er sich die Entschei­
dung für den Zusammenschluß m it ähnlichen 
Bündnissen anderer Provinzen vor. Die Ver­
sammlung. die von Stadtsuperintendent Q u a n d t  
geleitet wurde, ging auseinander gestärkt durch 
den einmütigen Gesang des Lutherlr-edes „E in  
feste Burg ist unser Gott."

Bromberg» 15. Dezember. (Vereinigung der 
selbständigen Gewerbetreibenden.) Gestern Abend 
wurde im A rbeit erko st no in der Talstraße eine 
„Vereinigung der selbständigen kleinen Kaufleute, 
Handwerker und Gewerbetreibenden Vrombergs 
und Umgogend" gegründet. Der Verein erstrebt 
den engen Zusammenschluß der in seinem Namen 
gekennzeichneten Gruppen zur W ahrung ihrer 
wirtschaftlichen Interessen. — Zuschriften sind zu 
richten an D. Lewy. Vromberg, Mittelstraße 2.

6 Strelno. 16. Dezember. (B lutvergiftung.) 
Die W itwe Em ilie  Hoffmann in Gap hatte sich 
m it einem Holzsplitter sitz rechte Hand verletzt. 
A ls  sie, ohne die Verletzung zu beachten, bald 
darauf eine Schürze färbte, stellten sich heftige 
Schmerzen ein. sodass die Frau ins Kreiskranken­
haus aufgenommen werden mußte, wo eine 
schwere B lutvergiftung festgestellt wurde.

für das 1. Vierteljahr 1919 wird jetzt 
von den Orts- und Landbriefträgern ent­
gegengenommen. Unsere Postbezieher 
bitten wir, die Neubestellung unserer 
Zeitung „Die Presse" so frühzeitig wie 
möglich aufzugeben. Später kann durch die 
staicke Inanspruchnahme der Postämter 
eine solche Bestellung leicht verzögert, oder 
gar übersehen werden, woraus sich dann 
Unregelmäßigkeiten in der Zustellung er­

geben können.
Der Bezugspreis der „Presse" für 

die P  o stb e z i e h er ist um 25 Pf. auf 
3.50 Mk. für das Vierteljahr erhöht 
worden. Durch den Briefträger ins 
Haus gebracht kostet „Die Presse" noch 
42 Pf. mehr.

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Dezember 1918.

— ( H e i m k e h r  T h o r n e r  T r u p p e n . )  
Am Sonntag Abend tra f der Lichtmeßtrupp 76 
auf dem Hauptbahnyofe ein. Heute folgte eine 
kleine Abteilung des Fußartrllerie-Negiments 11, 
bestehend aus 3 Offizieren und 16 Mann.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h t t l f e )  erhielt der Kasernenrvärter O. R o t z o l l  
aus Schönwalde, zurzeit in Magdeburg.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  J u s t iz . )  Der 
Gerichtsassessor Dr. ju r. Georg S c h w a r z  ist in 
die Liste der bei dem Oberlandesgericht in M a- 
rienwerder zugel,assenen Nechtsanwälte einge­
tragen.

— ( D e m  F e u e r w e h r v e r e i n  West  - 
P r e u ß e n )  hat die westpr. Vrandkasse 2500 Mark 
überwiesen zur Verteilung a ls  Weihnachts­
geschenk an die Frauen und W itwen derjenigen 
freiwelligen Feuerwehrmänner, die Deremsmit- 
glieder sind und feldgraue Kämpfer vor dem 
Feinde waren.

— ( V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  den  H e i ­
mat schut z  i m  O sten.) Am Sonntag Vor­
m ittag fanden in  P o s e n  Verhandlungen-über 
den Heima'schutz im Osten statt, an denen die 
Minister Htrsch und Ernst, sowie UnterstaatS' 
sekretär von Gerlach teilnahmen. Ferner waren 
erschienen: der Befehlshaber der Heimatschutz' 
armee des Ostens Oberstleutnant Willisen, der 
OLerprcisident von Eisenhardt-Rothe. die Regie- 
rungspräsidenten Dr. Hirschstein aus Posen, von 
Vülow und Gramsch aus Allenstein. Von pol­
nischer Seite waren anwesend: die Abgeordneten 
von Trampczinski und Korfanty. P rä la t Adamsky. 
der Oberbürgermeister von Drwenski-Posen Die 
M inister gaben die Erklärung ab. daß sie einen 
besonderen Heimatschutz für die Provinz Posen 
nicht für notwendig erachten; dagegen sei ein 
Grenzschutz zur Übernahme des Ostheeres und um 
die Ausführung von Lebensrnitteln nach Kongreß- 
polen zu verhindern, unbedingt erforderlich. Dre 
zurzeit noch in der Provinz Posen vorhandenem 
Truppen aus den fremden Bezirken sollen sofort 
zurückgezogen werden, sobald Truppen aus dem 
zuständigen Generalkommando zur Verfügung ge­
stellt sind. die sich aus den dienstpflichtigen Jah r­
gängen und Freiw illigen zusammensetzen. Dre 
Polen behielten sich ihre Stellungnahme zu der 
Angelegenheit vor und verhandelten dann noch 
besonders m it den Ministern, ebenso die Deutschen.

— ( D i e  n e u  g e g r ü n d e t e  w i r t s c h a f t ­
l i che  V e r e i n i g u n g )  der Offiziere des 
Heeres und der M arine, des aktiven, inaktiven 
und Veurlaubienstandes und ihrer Angehörigen 
einschl. W itwen und Waisen fordert unter dem 
Namen „ D e u t s c h e  r O f f  i z i  e r b  u n d " , O rts­
gruppe T h o r n ,  zur B e itrittserklärung aus. 
Die Hohe des Jahresbeitrages ist der Selbst- 
einschätzung überlassen; der Mindestbeitrag ist 
6 Mark. Die Beitrittserklärung ist bei der Deut­
schen Bank, F ilia le  Thorn, abzugeben, wo eine 
Liste anstiegt und Einzahlungen auf das Konto 
..Offizierbünd" entgegengenommen werden. Die 
Geschäftsstelle des vorläufigen Ortsausschusses be­
findet sich zu Händen des Leutnants d. N. Rolte- 
nrus im Ergänzungsgeböude Eulme.rtor-Kaserne. 
Stube 17. täglich von 10—12 Uhr vorm ittags bis 
aus weiteres, Fernsprechanschluß - über Krüegs- 
zentrale Fest.-Komp. 2. Die Ortsgruppe Thorn 
des D. O. B. hat sich lediglich das eine Z ie l ge­

setzt, die wirtschaftlichen Interessen der angeführ­
ten M itg lieder wahrzunehmen und ihnen m it Rat 
und T a t in  jeder Lage Leizustehen; er hält sich 
von jeder politischen Betätigung fern. E in An­
schluß an den in B e rlin  gegründeten D. O. B. m it 
gleichen Zielen ist in die Wege geleitet. Schnelle 
H ilfe tu t not! F re iw illige  Beiträge sind drin ­
gend erwünscht.

— ( A l l e  M a n n s c h a f t e n , )  die bei der 
Entlassung nicht der vorgeschriebenen m ilitä r- 
ärztli'chen Untersuchung unterzogen worden sind, 
sind verpflichtet, sich unverzüglich bei der nächsten 
miilitärischen Behörde oder der Ortsbehörde ihres 
Aufentbaltsortzes behufs Herbeiführung der ärzt­
lichen Untersuchung zu melden. Die M ilitä r -  und 
Zivilbehörden haben die notwendigen Anord­
nungen für die Herbeiführung der ärztlichen 
Untersuckumg und Entlausung, sowie gegebenen­
falls Aufnahme ich ein Lazarett zu treffen.

— ( F o r t f a l l  d e r  f l e i c h l o s e n  W ochen.) 
Die für die Zeit vom 16. bis 22. Dezember 1918 
und 6. bis 12. Januar 1919 vorgesehenen fleisch- 
freien Wochen kommen auf Anordnung des 
Landesfleischamtes in Fortfa ll.

— ( H e l f e r  u n d  H e l f e r i n n e n , )  die im 
A u s l a n d  im Dienst der Heeresverwaltung 
tätig  gewesen waren und dort entweder einer 
Betriebskrankenkasse als M itg lied  angehörten 
oder vertraglich Anspruch auf Krankenfürs arge 
gegen die Heeresverwaltung hatten, können 
„ K r a n k e n h i l f e "  in der Heimat in Anspruch 
nehmen, wenn sie innerhalb drei Wochen nach der 
Entlassung erkranken, ohne inzwischen M itg lied  
einer anderen Krankenkasse geworden zu sein. 
Das Kriegsministerium bat die Krankenkassen 
durch Verm itte lung des Neichsverstchsrungsamtes 
gebeten, den Helfern in ihrem jetzigen Aufent­
haltsorte ..Krankenhilfe" für Rechnung der zu­
ständigen Vetriebskrankenkassen oder der Heeres­
verwaltung zu verabfolgen, wenn sie sich durch 
ihre Verträge oder sonstigen Papiere üb.«: ihre 
Berechtigung ausweisen können. Is t ihnen dies 
nicht möglich, dann tun sie gut, sich schleunigst an 
die Kriegsamtstelle zu wenden, durch deren Ver­
m ittelung sie dem Dienst im Ausland angetreten 
haben, damit ihnen von dort die nötigen Aus- 
weise zugestellt werden können.

— ( F ü r  d a s  B ä c k e r e i -  u n d  K o n d i ­
t o r e i g e w e r b e )  bringt eine am 15. d. M ts. 
inkraft getretene Verordnung des Rates der 
Volksbeauftragten vom 2. Dezember wichtige 
neue Vorschriften. Den Arbeitgebern w ird unter­
sagt. wegen der Einführung des Achtstundentages 
Lohnabzüge zu machen. Bei Stücklohn erhöhen 
sich die Lohnsätze so weit. daß in acht A rbeits­
stunden der bisherige Tagesverdienst erzielt wird. 
Die für die Meblverteilung zuständigen Kommu- 
nalverbände haben Fachausschüsse zu errichten, 
die aus einem unparteiischen Vorsitzer und je drei 
Beisitzern aus dem Kreise der Arbeitgeber und 
Arbeitmehmer bestehen. Diese Fachausschüsse 
sollen von den zuständigen Behörden vor Erlaß 
wichtiger Anordnungen gehört werden, haben bei 
der Regelung des 'Lehrlingswesens mitzuwirken 
und Mißstande aus diesem Gebiete, nötigenfalls 
unter Anrufung der Gewerbeauffichtsbeamten, 
zu beseitigen.

— ( D e r L i  b e r a l e  V e r b a n d  f ü r  Wes t -  
p r e u ß e n )  hielt am Sonntag in M a r i e n -  
L u r g  eine Hauptversammlung ab. die unter dem 
Vorsitz des S taatsra ts N e u m .a n n - Danzig 
stattfand und aus allen Städten der Provinz gut 
besucht war. Reichste asabg. W e i n h a u s e n -  
Danzig erstattete zunächst einen Bericht über die 
politische Lage, in der er die Aufgaben der neu - 
gegründeten deutschem demokratischen Parte i be­
leuchtete. Notwendig sei es. sich auf den republi­
kanischen Standpunkt zu stellen und die gegen­
wärtige Regierung in ihrem Bestreben, für Ruhe 
und Ordnung zu sorgen, zu unterstützen. Auch 
die Aufgaben der kommenden Nationalversamm­
lung besprach der Redner, der schließlich die poli­
tischen Verhältnisse in  Westp-reußen behandelte 
und die Mahlausfichten für die deutsche demokra­
tische P arte i besprach. Im  Anschluß hieran 
sprachen eine große Anzahl V e r t r e t e r  aus den 
Provinzstädten über die Fortschritte, die die Orga­
nisation in den letzten Wochen und Tagen gemacht 
hat. Der offizielle Anschluß an die P arte i wurde 
beschlossen und ein Ausschuß gewählt, der sich m it 
der Aufstellung der Kandidaten zu befassen hat. 
I n  der Besprechung des Parteiprogramms 
herrschte Einmütigkei' darüber, daß die Parte i 
sich gegen Trennung von S taat und Kirche aus­
spritzt.

— ( D i e  A u f h e b u n g  d e r  G e s i n d e -  
o r d n u n g )  vom Jahre 1810 hat für die Land­
wirtschaft kaum noch praktische Bedeutung, da die 
Bestimmungen längst den Verhältnissen nicht 
mehr entsprechsn. Wenn jedoch bemerkt wird, 
daß die veralteten Bestimmungen nunmehr durch 
die Verfügungen des Bürgerlichen Gesetzbuches 
ersetzt werden sollen, so muß darauf hingewiesen 
werden, daß dem ernste Bedenken entgegenstehen. 
Um nur einen Punkt hervorzuheben, so muß dafür 
gesorgt werden, daß Streiks in der Erntezeit un- 
zulässig sind. Wäre es anders, so liefe die Dolks- 
ernährung Gefahr, daß das Getreide aus dem 
Halm verdorren oder verregnen würde, nur weil 
urplötzlich ein Streik ausbrich-t. M e Landwir:- 
schaslskreise sind bereit, durch schiedsrichterliche 
Vereinbarungen solchen verhängnisvollen Mög­
lichkeiten vorzubeugen. An den Schiedsgerichten 
sollen die ArbeiLer teilnehmen.

— ( F o r t d a u e r  d e r  Schuh  no t . )  Dke 
vielfach auch in der Presse verbreitete Ansicht, 
nach E in tr it t  der Demobilmachung wevde die 
Cchuhnot behoben sein. ist irrtümlich. Zwar wird 
durch Fortfa ll des Heeresbedarfs und durch 
Wiedereröffnung der stillgelegten Betriebe eine 
Steigerung der Schuberzeugung für die bürger­
liche Bevölkerung möglich fern. aber dennoch w ird 
die Produktion unter den außerordentlich schwte- 
rigen Derkebrsverhältnissen. der Kohlennot und 
dem Rohstoffmangel nicht annähernd den Bedarf 
decken. Der Lede.ranfall ist nicht ausreichend. Die 
Schlachtungen im Jnlande sind zurückgegangen. 
Aus den bisher beleben Gebieten fehlt die E in ­
fuhr; andere Einfvhrguellen kommen vorläufig 
nickt infraae. Die liehr erhebliche Erzeugung der 
linksrheinischen Gebiete w ird infolge der Ver­
kehrshindernisse zurzeit nicht allen Teilen des 
deutschen Vaterlandes gleichmäßig zugute kom­
men. Sparsamster Verbrauch des Lederschuhwerks, 
das sich überdies infolge der erhöhten Produk­
tionskosten noch verteuern w ird.'und Verwendung 
des wesentlich verbesserten Kriegsschuhwerks liegt 
daher im Interesse der Allgemeinheit. Die E in- 
sickvt eines jeden verlangt es. diesen tatsächlichen 
Verhältnissen Rechnung zu tragen.

— ( De u t s c h  - n a t i o n a l e  V o l k s ­
p a r t e i . )  Das Interesse für die deutsch­
nationale VolksparLei ist in allen Kreisen des 
Reiches so rege, daß sich bereits zwölf Landes­
verbände und 60 Ortsgruppen gebildet haben.

Weitere Gründungen sind Überall im  Werke. 
Auch für P o s e n  w ird in den nächsten Tagen ei» 
Provinzialverband gebildet.

— ( D i e  E i n b r ü c h e  b e i  Rich.  T h o m a s  
u n d  i n  d e r  K r i e g s b e k l e i d u n g s s t e l l e . )  
I n  de,r Nacht zum 12. Dezember ist es. wie schon 
kurz berichtet, einer P atrou ille  der hiesigen 
Sicherheitshompagnie gelungen, einen schweren 
Einbruch in der Honigkuchenf-akrik von R i c h a r d  
T h o m a s ,  Ecke Gersten- und Tuchmacherstvatze, 
zu vereiteln. Die Täter hatten m it einem 
Dietrich das Schloß geöffnet und die Tür, die noch 
von innen verriegelt war. eingedrückt und waren 
so in die Fabrikräume eingedrungen. Gerade, als 
sie drei Treibriemen und eine größere Menge 
Bonbons zum Fortschaffen zusammentrugen, w ur­
den sie von der Patrouille  überrascht. Die E in ­
brecher ließen alle.s zurück und versuchten zu 
flüchten. Es* konnten jedoch sofort Zwei verhaftet 
werden, der dritte  wurde am folgenden Morgen 
auf dem Hofe. wo er sich zwischen Hühners:all 
und der M auer versteckt hatte, gefunden und in 
Haft genommen. Durch das Eingreifen der Pa­
trou ille  ist die M rm a Rich. Thomas vor einem 
größeren Schaden bewahrt worden; denn die 
Diebe hätten Gegenstände im Wene von Über 
tausend Mark mitgenommen. Freilich ist die 
Fabrik durch Aufbrechen der Türen. Spinde und 
Kästen und vor allem durch das Zerschneiden der 
Treibriemen, weswegen der Betrieb etwa zwei 
Stunden ruhen mußte, um 'runid 400 Mark ge­
schädigt. Durch die Festnahme dieser schweren 
Jungen es dem Polizeimeister Kluske auch ge­
lungen, Licht in die Einbruchsaffäre K r i e g s -  
b e k l e . i d u n  g s s t e l l e  zu bringen. Einer der 
beim Einbruch bei Rich. Thomas Verhafteten 
hatte ein neues Hemd an, und außerdem schloß 
ein Dietrich die T ü r des Bekleidungshauses. 
Dieses ließ vermuten, daß beide Einbrüche i  n 
Z u s a m m e n h a n g  ständen. Nach längerer Be­
arbeitung legte dann auch einer der drei E in­
brecher das Eessatzdnis ab, von dem Einbruch tu 
das Bekleidungsamt zu wissen, und gab die T äter  
an. Zwei, ein gewisser Wohlert und Kube, w ur­
den v e r h a f t e t ,  während ein d r itte r ,. deo sich 
W ill i  Schulz nannte, noch flüchtig ist. Zugleich 
gelang es. einen a r o ß e n  T e i l  d e r  ae s t öh ­
l e n  e.n Sa c h e n  in der Wohnung des Wohlert. 
Ctrobandstraße 1, zu b e s c h l a g n a h m e n  und 
dem Vekleidungshaus wieder zuzuführen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heule 
keinen Arrestanten.

Aus dem Lnadkreife Thorn. 13. Dezember. (Be­
stätigte Wvblen. — Viehseuchen.) Der Land rat 
hat die Wahlen der Besitzer Ernst Keife und Ernst 
Goerz zu A lt Thorn als Schöffen und die Wieder­
wahl des Besitzers P aul Nuther in Grkk Rogau 
zum Schulvorsteber bestätigt. — Die Geflügeil- 
cholera unter dem Fe^erviehbestande des Besitzers 
Maczinski in Griffen und der R otlau f unter dem 
Schweinebestande des Besitzers Golembiewski tu 
Gramtschen ist erloschen. Ausgebrochen ist dts 
Räude unter oen Pferden des Besitzers Otto Fink 
fen. in Lulkau.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Dezember. (Diß 
deutsche demokratische P arte i) h ie lt am Sonntag 
In L e i b  l i sch im Saale des Gasthauses M ar- 
auardt eine Versammlung ab. Rednerisch betei­
ligten sich daran Herr Hackbarth-Gramtschen. dSl 
den Hauptvortrag hielt, und die Thorner Herren 
Bennecke. W itting . P etri, Laffau. Hiny. P o lM  
und Herr Dröse-Groß Rogau. E in kleiner T e il 
der Anwesenden wurde für die P arte i gewonnen.

5itzung des Zoldatenrates.
W ir erhalten folgenden Bericht:
In  der gestrigen Sitzung des Soldatejnvates 

wurden im allgemeinen meist i n n e r e  m i l i ­
t ä r i s c h e  A n g e l e g e n h e i t e n  erledigt. Den 
Hauptgegenstand des Abends bildete die drohende 
Polengesahr und der A b b r u c h  d e r  d i p l o ­
m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
P o l e n  u n d  d e m d e u t s c h e n  Re i che .  An 
den Vollzugsrat und die Vevwaltungs- 
m itglieder wurden verschiedene Anfragen gerich­
tet, ob die Reichsr^gierung schon Anweisung er­
te ilt habe. wie man sich im Falle einer Besetzung 
der Festung Thorn durch Ententetruppen zu ver­
halten habe. Diesbezügliche Anweisungen sind 
bis jetzt noch nicht ergangen. Eine eventuelle Be­
setzung steht außerdem noch sehr in frage. Der 
hiesige Soldatenrai ist sich seiner selbstübernvm- 
inenen Verantwortung, die Ruhe und Ordnung 
unbedingt aufreckt zu erhalten, die Lebens» 
bedingnngen der Stadt, sowie die Grenzen gehen 
Polen zu sichern, voll und ganz bewußt. E r w ird 
aufs schärfste jede A rt von imperialistischen 
Machtbestrebungen seitens der Polen unterdrücken 
(eventuell auch seitens der ReakNonspcrrteN. Die 
n ö t i g e n  m i l i t ä r i s c h e n  M a ß n a h m e n  
zu einer Verstärkung des Grenzschutzes und abso­
luten Sicherung der Ruhe in der Stadt wurden 
in völlig ausreichendem Umfange sojort bew illig t. 
Zum Schluß wurde noch bekannt gegeben, daß die. 
Grenzüberv ackungsstelle Alexandrowv nach Olt» 
lotschin zurückgenommen werden mußte. l l .

VrieNasten.
(Bei sämtlichen Aufragen sind Name. Stand und Adrehs 

des Fragestellers d-»utstch anzugeben. Anonyme Anfragen 
tön ,en nicht beantn irtet werden.)

Kriegsfreirv. K. Das Gedicht 1818" ist nicht! 
ohne Schönheiten — .Als hell dt eMatensonns 
schien. Da leuchtet uns oer Sieg aus ihrem S trah l, 
als müßte uns ein goldner Sommer blühn und 
rote Frischte reisen ohne Zahl. Nun stöhnt der 
Herbstwind in dem Eichenhain, fern Anhauch ist 
wie eines Schwertes Schneide. Schart faßt in 
mächtge Kronen er hinein . . ." —, ist aber durch 
unbeholfene Reime wie auch durch Flickwörter 
zur Streckung des Verses verunstaltet. Auf 
„S trah len" reimen Sie „Früchte ohne Zahlen 
(statt Zahl). M it  beiden Fehlern belastet ist der 
Vers „Es ächzt der W ald und knarrt schwer und 
zerbricht", was nur vom einzelnen Stamm gesagt 
wdvden kann. Auch die Gegenüberstellung, -u der 
das zweistrophige Gedicht zugespitzt ist: ..mein 
Deutschlad sieĝ  für immer" — „mein Deutschland 
sank für immer" ist schief im Ausdruck sman kann 
nicht stundenlang oder gar dauernd siegen), von 
der Widerspruch herausfordernden Gewagthett 
der Behauptung noch nicht zu reden.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Tammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Fürs Rote Kreuz Hauptbahn­
hof: Durch Frau Anna Laengner von Ungenannt 
11.25 Mark.
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.D ie neutrale Zone vorn Kölner Brücken­
kopf bis zur holländischen Grenze.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt des Kriegsministers Scheüch.

B e r l i n .  17. Dezember. Der Volksbeauftragte 
Dr. Landsberg teilte in der heutigen Sitzung der 
Reichskonferenz der A.» und C.-Räte in der De­
batte mit, daß der Kriegsminister gestern seine 
Entlassung eingereicht habe.

Die Vorgänge in Nerrkölln.
B e r l i n »  17. Dezember. Zu den Vorgängen 

in Neu-Kölln erfährt der „Vorwärts", daß an einer 
Aussprache zwischen den Vertretern des A.- und

«nv V.-mares Reu-KSlln und Vertretern des Voll­
zugsrates Minister des Innern, Dr. Breiischeid, 
Bürgermeister Mann. ein Vertreter des In fan ­
terie-Regiments Nr. 64 und ein Delegierter der 
Neu-Köllner sozialdemokratischen Partei teil­
nahmen. Folgende Abmachungen sind getroffen 
worden: Die Vertreter des A.- und S.-Raies Neu- 
Kölln erklären, daß Neuwahlen zu dem A.- und 
S.-Rat in kürzester Frist, spätestens bis zum 15. 
Januar 1919. vorgenommen werden. Der A.- und 
S.-Rat ist bereit, die in die Vollzugsgewalt ein­
greifenden -Verfügungen sofort aufzuheben. Den 
weiteren Tagungen der Stadtverordnetenversamm­
lung stellt der A.- und S.-Rat nichts in den Weg. 
Im  übrigen' steht dem A.- und S.-Rat das 
Kontrollrecht zu, wie es in den Richtlinien des 
Vollzugsrates festgestellt ist. M it dem 17. Dezem­
ber werden die 4 Sitze im Vollzugsausschuß Neu- 
Kölln. sowie die 10 Sitze im großen A.- und S.- 
Rat, die bisher von den Urlaubern und Deser­
teuren besptzl waren, an Vertreter vom In fan ­
terie-Regiment Nr. 64 abgetreten. Die Vertreter 
des Infanterie-Regiments Nr. 64 erklären, die 
Truppen des Regiments werden sofort in ihre 
Unterkünfte zurückgenommen, ebenso die Soldaten.

Marschall Halg in Köln.
K ö l n .  17. Dezember. Marschall Haig ist hier 

eingetroffen.
Die Forderungen der Franzosen.

S p a a »  17. Dezember. Der Vorsitzende der 
Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch- 
landSj Legien. der an den Verhandlungen der 
Wirtschaftskommission in Sraa teilnimmt berich­
tet: Die Franzosen treffen Maßnahmen und stel­

len Forderungen, die für das Wirtschaftsleben in 
den besetzten und rechts-rheinischen Industrie- 
Gebieten verhängnisvoll werden muffen. Es muß 
versucht werden, die besetzten Gebiete, wie bisher, 
mit den nötigen Materialien zu beliefern. Das 
Gleiche muß von dort aus für die rerbts-rheLnische 
Industrie erfolgen. Nur dann kann die Industrie 
weiter arbeiten, die drohende, jedes bisherige 
Maß überschreitende Arbeitslosigkeit verhindert 
werden. Die einseitige, nur scheinbar den In te r­
essen der Industrie in den besetzten Gebieten die­
nende Forderung der Franzosen konnte deswegen 
von der deutschen Delegation nicht erfüllt werden. 
Nach meiner festen Überzeugung werden die nach­
teiligen Folgen für die besetzten Gebiete und 
Frankreich schneller eintreten und verhängnisvoller 
sein. als für das rechts-rheimsche Industrie- 
Gebiet. Deswegen hoffe ich. daß es bald zu er­
neuten Verhandlungen kommt und eine Verein­
barung getroffen wird. die beiden Teilen dien­
lich ist.

B erlin er Börse
vom '6  December.

MN demselben Interesse, m it dem man überall km Reiche 
d.m E'f'>"lssen dnr heui' 'en Nefchskanferenz der A -  und S .. 
Rate in Berlin  entgegensieht. verfolgen auch die Vörsenkre-se 
den der Verhandlungen. Unter dem Eindruck, baß sich
die Verhältnisse langsam ?u klaren beginnen, w ar im Börsen, 
verkcbr /ne  ziemlich feste Grnndstimmnng vorherrschend, wozu 
vor allem nach wie vor das starke Decknnosbedürfnis den 
Grund gibt Einbeitlich war die Knrsbstdunq aber nicht Es 
erfolgten im Verlaufe mehrfach Schwanknngen. Anfangs 
waren Knrsbesserungen bi« zu 6 v. s>. weitaus in der M ehr. 
zahl. S ie verschwanden päter und vereinzelt gingen die Kurle 
noch unter den Sonnabend-Schluß. um später wieder diese 
Verlu d  einzubringen, um in der Hauptsache zu ungefähr den- 
' lben und teilweise höheren K"rsen als Sonua end zu notieren 
Das Gesckält war mckt besonders mntanoreich Sebr feste 
H a lln " ' zkiatsn d«e altt.r heimischen Anleihen. Kriegsanle'he

behaupteten sich im Kurse. Oesierrelchlsch-ungarische W erte 
erzielten wesentlich Aufschlüge. Gegen Schluß der Börse rief 
die K nflust für alle Anleihen und Kriegsanleihen höhere 
Kurse für diese hervor Die zu Einhei'skursen gehandelten 
Industnewerte lagen ziemlich fest bei überwiegenden Kurs­
besserungen.

B erlin er Produktenbericht
vom 1b Dezember.

Die Zufuhren von Heu sind in letzter Ze it sehr wichtig 
gewesen, sodaß der Bedarf im freien Verkehr ziemlich be­
friedigt werden kann. Die Preise der Proviantämter sind stark 
eingeschränkt worden. Auch bieten dieselben einen Preis, der 
bedeutend unter Höchstpreis liegt. Dagegen kauft die Heeres- 
oerwaltuna noch große Mengen von Stroh, die dadurch dem 
freien Verkehr entzogen werden. Rüben sind andauernd ge­
fragt. auch das Angebot ist nicht gering, da Wäre ziemlich 
reichlich freigegeben wird. kommen manche Umsätze zustande. 
Für Seradell, blieb die Haltung schwach, da sich die Kauflust 
nicht belebt hat. W ette r: milde.

N o tie ru n g  de r D evlsen-Kurke an der B e r lin e r  Börse.
Für telegraphische a. 16. Dezemb. a. 14. Dezemb.

Auszahlungen Geld Grie» Geld Drlef
Holland (100 M!d.) 3 6 1 .- 361,50 3 6 3 .- 2 6 3 M
Dänemari (100 Kronen) ?24.50 225 - 225.50 226.—
Schweden (100 Kronen) 248 26 '48,75

238.25
249.25 24V.7S

Norwegen (!00 Kronen) 237.75 238 75 239,25
Helsingfors <100 sinn. Mk. 81.25 81.75 

! 78.50 
54.05

8 l 25 81.75
Skbwelz (!00  Francs) 
Oesterreich-Ungarn ilO O K r)

,78.25
53.95

,78.75
53.95

1 3 6 .-

1 7 9 -
54.05

Spanien 1150 Pesetas) 1 3 6 .- 1 3 7 ,- 137,--»

Meteorologische Beobacht,ingeu zn Thor«
vom 17. Dezentber, früh 7 Uhr. 

aro  m e terstan d : 765 mm.
Wasser s t and d e r  We i c h s e l :  1,80 Meter, 
s? n st t e p e r a t u r : -s- 1 Grad Celsius.
W " t t e r : trocken. W  t n d : Westen.

Vom 16. morgens bls 17. morgens höchste Temperst« 
-r- 4 Grad Celsius, niedrigste -j- 1 Grad Celsius.

- ' V! - .............
W  e t t e r  a ,«s a q e.

(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Voraussichtliche W itterung für Mittwoch. 13. Dezember: 

Wolkig, milde, zeitweise Regen.

Am 18. November 1918 ist eine Bekanntmachung 
Lst. m. 48/12 18 K. R . A. (L . 81. I  ä 13 001) inkraft 
getreten betr.

Verbrauch der für Kriegszwecke zuge 
wiesenen bparmetallmengen zu Frie­

denszwecken,
ferner eine Bekanntmachung Lst. s. 1126/11.18 K. R . A. 
(L. 81. l ä  12 918), betr.

Wnmba-Bewlrtschaftvng von Werkzeug 
Maschinen, elektrischen Maschinen. 

Lokomobilen und landwirtschaftlichen 
Maschinen.

Der Wortlaut Ist In den Regierungsamts- und in 
streisblättern bekannt gemacht worden und ist bei der 
Kriegsamtsstelle Abteilung I  ä'Danzig, Krebsmarkt 2/3, 
einzusehen.

D a n z i g  den 12. Dezember 1918.
Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Beauftragten des Vollzugsausschusses 

des Arbeiter» und Soldatenrats.

Im  Auftrage des DemobilmachnngSamteS und aufgrund 
der Bundesratsverordnung über die Sictierslellnng von Kriegsbe- 
barj in der Fassung vom 26 April 1917 R-G.-Bl. S. 376) 
treten folgende Bekanntmachungen Nr. kst. a. 1125/11. 18
K. R. A. vom 14. 11. 18 (L. 8t. I  6 12 918). I?. R. 850/11.18 
S. R. A. vom 24. 11. 18 (L . 8t. l ä  12 852) und k'. k . 
930/11. 18 K. R. A. vom 25. 11. 18 (L . 8t. l ä  12 807) betr.

Llsenbelvirtschastnng, Aufhebung der 
Metallbeschlagnahme und Enteignungen
'"^Hiernach sind insbesondere die nachstehend aufgeführten B-. 
kanntmachungen außerkrajt gesetzt :
Nov. ISIS L. 143. 10. 16 betr. EinrellieserungSbekchrüiikung 

K. R. A . IUr Roheisen. Nohstahl usw., 
g. S. 17 Stab. Teck. b639. betr. Emzelbeschlagnahme und Be- 

'  17 K. st, 2., slandSerhebimg über Gleis,»aterial 
t6. 7. 17 betr. Beichlagnahme von Stachel

draht mw.,
betr. Beichlagnahme und Bestands­
erhebung von Stab-, Form- und 
Monieieife»,
betr. Beichlagnahme und Bestands­
erhebung von eisernen- Heizkörpern 
uiw.,
betr. Erzeugung des SrlegSmate. 

^ rialS durch Eisen- und Stahlwerke. 
1S17 »st. w 308.12. betr. Einzelbeichlaguahme von ha>> 

17 S R A., ten Stahldrädten,
"  betr. BcstaudSerhebung von Wolf­

ram, Chrom, uiw, 
belr. Beichlagnahme von Wolfram, 
Chrom uiw.,
betr. Bcichtagnahme und BestandS- 
erhebnng von Metalle», 
betr. Beichlagnahme und BestandS- 
trhcbung vo» Metalle», 
betr. Bestandserhebung von Kupfer.

2.
7. S. 17 L . 916

K. R. A-, 
o. 10. 17 L. 50. 8 17 

K. R. Ä.,

10. 17 Lsl. 200. 9. 1' 
K. R- 21,,'

v. ISIS L. 452. 10. 17 
S. R. A-.

i. L. 15 U . 6172. 2. 15 
K. R.. A.,

1. 12. 15 U . l5. 12. 15 
K. R. A..

5. 15 U . l. 4. 15 
K. R. A.,

9. 18 U. 122. 8. 18 
K. R. A-,

>. 7. 15 Ll 1. 7. 15

11. 15 U^53W?s'. 15 betr. Beichlagnahme von Kupfer.
K  R  A ..

iSrz 1917 Uo.' 2646. 2. 17 betr. Beschlagnahme von Kupfer- 
-  -  ^  leglernngeu.

betr Beschlagnahme von Knpser 
Messing und Reinnickel,
Ailweisung an die Kommnnalver- 
bände betr. Beichlagnahme von 
Kupier, Messing und Reinnickel, 
betr. Enteignung von Kupfer, Mes- 
sing und Reinnickel, 
betr. Enteignung von Kupfer, Mes­
sing und Reinnickel, 
betr. Beschlagnahme und Enteig- 
nung von Kupier, Kupferlegierun­
gen. Nickel, Nickellegierungen, Alu­
minium und Zinn, 
betr. Nachtrag zu der Bekannt- 
machung Nr. Lk. 8. 1. 18 K. R. A.

K. R. A ,
. 7. 15 A  925 7. 15 

K. R. A ,
» S. 15 Ll. 325s 7. 15 

K. R» Ä.,

. 11. 15 AI. 8231. 10. 15 
K. R. A.,

. S. 16 Ick 2684 2. 16 
K. R A..

. S. 16 Ick. 8 l. 18 
K. R. A.,

6. 18 Ll. 8. 6. 19
K. R. A.,

0 .17  Llo. 1700^. 8.17 betr. Nachtrag zu der Bekannt* 
machn,,g Nr. Llo. 1. 3. 17 K. N. A., 
betr. Beschlagnahme von Bierglas- 
decket» aus Zinn usw., 
betr. Beschlagnahme und1. 17

Z. 17

K. R. A., 
Ick. 1. 2. 17 

K R. A , 
U  1 12. 16 

K. R. A.,

K . 1. 1. 17 
K. N. A.,

-----  - .... ..................... . Enteig.
nung von Prospektpfeisen aus Zinn 
usw.,
betr. Beschlagnahme von Glocken 
aus Bronze,

1. 3. 17

10. 5. 17 

24. 8. 15 

9. 3. 17

öle 1700 4. 17 
K N. A.,

Ick. 2432. 8. 15 
K. R. A., 

öl. 200. 1. 17 
K. R. A.,

15. 5. 17 

2. 10. 13

1. 5. 18

Äl6 500. 2. 17 betr. Beschlagnahme, Bi standst,-he- 
K. R. A., bunq und Enteignung von Alu­

minium.
betr. Nachtrag zu der Bekannt- 
machnng kla. 500. 2. l7 K. N. A., 
betr. B-standsmeldnng und frei­
willige Ablieferung von Tachki'pser, 
betr. Beschlagnahme. Meldepflicht, 
Enteignung und Ablieiernng von 
Kttpfer,
betr. Nachtrag zn der Anweisung 
an die Konininttalverbände ?.nr Be-> 
kanntmachilng Nr. U. L(tO. 1. 17 
K. R. N vom 9. 3. 17,

No. 17008.8. 17 betr. Nachtrag zn der Bekannt- 
K. R. A., machung Nr. N. 2M 1.17 K. R A., 

No. 100. 2. 17 betr. Beschlagnahme von Desiil- 
K. R. ?l., lationsavparaten aus Knp'er usw., 

No. 17000.8.17 betr. Nachtrag zu der Bekannt-

Juni 1918 L1 200. l 17 
K. R. A. I I .  
Ang.,

2. 10. 17

M m W k r  z« vkksmiskii:
komplettes dunkel Eiche Speisezimmer, sowie komplettes hell 
Eiche Schlafz-mmer.

Angebote unter 4 3 2 S  an die Geschäftsstelle der 
..Presse".

K. R. A.,

Icks. 1400. 4. 
K. R. A.,

U . 1. 9. 16 
K. R. A.,

machung Nr. Klo. 100. 2. 17 
K R A.,
betr. Beichlagnahme und Bestands- 
erhebnnq von Kontroll- und Re­
gistrierkassen,
betr. Beichlagnahme und Bestands- 
erhebuug von Platin.

1. 9. )6

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Regierungs

sehen. .
D a n z i g  den 13. Dezember 1919.

Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

Die Beauftragten des Vollirrgsarr schusfss 
des Arbeirer- und SoldaLenrais.

G ründ!., poln. Unrerrittit
in Schrist und Sprache w ird von 
einer Polin  (Kriegsw »wer «»teilr 

Aiigedote bitte zu richten unter 
N . 4 3 2 7  an die Hcs.höftsstette
d e r . tre ffe -.________

,  PoLuischer Unikrricht
clnzc.n und In Zirkeln aewümcht 

A»>>ed. m it Preisan-wdr unier 
I» . 4 » , «  an die Grichaft-ll-Ne 
der .P  rste-.

T«iI!l!!Vchil!!!!hkjS!!slj!slIk8kII

hkNkü.Lüiizsiiklkr tis.
WrShenanppdot unter S- 4 2 9 0  

an die Gelckkästsst den erb.

Gelegen Heils bans. 
Mkckanrug. sg§ nru.

lu r schlanke. Grüße äO -!LS . so- 
lo rt zu verkaufen erjroaen 

Lltstadti cher Dlarkt 2 ? /2  T r 
E^nq. mit,!. Tür, von 4 - 6  Ildr.

<'rl!?g zu verkaufen:
' > Somme, Überzieher.
7 " " ' 8'«ur. Ichianh , Damenjacke 
l Seidenkleid. L m Saniuit. I Paar 
Da",e-,„ie!ei Meliiensir. z >,

Nii selkUllisler.
klli «nabe» von > 4 ^ ,6  Jo,>re-i. z,i 
verkaufen Granden rerstr. SO. pt.. !

Z» vsekaufen:
ein fast neuer Herrentncbanzua. dun» 

^ n ! 5.-^ a a r Herr.nsch,.he. 
Nr. 4.L. Besichtigung zwischen Z --6  
Uhr abends. Bromberger Voruadl 

M iite lstr ße 2. ntr r

ist zu verkaufen
______ ^ronwero erst raste 33 k pt
Laug.. petzge,tttt. D am enpa isto l 
zn verkaufen.
Brombergerstr. SS, r.. nachmlttaas 

Sehr guterhattene ' ^

Herven-Schuhe,
N r. 42, billig zu verkaufen

Strobandltr. 4. vt.. r.

1 W W l s i M W M U
lllld 1 RjOimkttUstel!
mit Matratze zu verkauf.-».

Mell:enj«ratze 30, 1.

Kinderschuhe, 5—8 Jahre, 
Schlittschuhe, Gröge 28,

zn verlauf n Gerbest»„sie 2?. 1.
U m zugshalber zu verknusen :

eine Dameuziin- 
mer--Einrichin;:g.

italienisch nustbaum. bestedrnd a i's : 
4 Sefnln, Tisch. Sopho. » Stühlen 
Schreibtisch-Stuhi, hohem Spiegel. 
Schrauk. Schreibtisch. 2 Fenster, 
einer Splegei-Dekoration, l a  Srnyr- 
na»Tepplch. 3 X 4  m  

Ferner: gediegeuetz Dütett nußb. 
u desai. Waschtisch, wcißen Schrank 
und Waichtbch für Kinder-zimmer. 
sowie Baby.Ztorb, 1 einfach-s Klei» 
drr. unv Stiesetschrank. 2 Betistet. 
len. kiefern mit Sprungfeder-Ma- 
trotzen. Besichtigung von 2 - 4  
Uhr nachmittags
___________  MeMenstraße 5. ?.

Forrtzugshalber zu verkanten:

eine Am te Aile-
Wllitt
schwarz Eichef.beitehend aus Sopha 
mit Un bnu. groster Anszngtijch. 6 
Lederst . B ille tl, K r dcnz, Standuhr. 
Bodenteppich 2Lnge>mte u. H'. 4331 
an d«e Geschästsstelle der „Presse".

Fortzil'iyha!ver:

1 Zlliihll. Z 5kjlkl. z ftrtie- 
rkS.lLWth.M Mend. 
ikliliMiürer slißU l 5s- 
iüiltlsitz. 2 Silindek, Vß..
billig z« verkanten.

P odgorz . Ringstraße, 
neben der Wache 2.

Ein Kleiderschrank, ein Bett- 
gestell mit Anslugmatratze, 

ei« Kinderbett mit Matratze, 
ein Tisch, drei Stühle, 

ein Spiegel ung eine Küchen- 
Einrichtung

zu verkaufen. Strobandstraße 8. 4.

Ein KUrbsopba (reder), 
ein eleganter Ordonspiegel, 

eine eleoante Zimmereinrich- 
ttrng, dunkeleichen. 

ein antiker Sprege!, Mahagoni, 
zwei antike Schränke 

zu v '! kaufen bei
Ä H L L L L i, ,« ! .  Vaderstraße 20. 

Telephon 805.

1 gnterhaltenes Plüschsopha, 
18 Bände Schlosser's Weltge- 
schiclLe, 1 großes, griechisch- 

deutsches Lexikon, 2 Bände 
Sander's Fremdwörterbücher, 
Fleischhacksk!»̂ . Petroleum- 

Lampe, Schir .änder, Vogel­
bauer, Payleriorb, Gardinen- 
stangen, Ofenvorsetzer zu verk.

Mellienurone 66. ptr..

NölZerskke!. Gilkderodk!,- 

ßküder. K !G B u l!!. Selige-.
zu vertan,-», Bachestraße 6. nnten.

G u t e s  P i a n i n o
zu verkaufen

Möbethandlung.
l^erechteltr 30 Teilmblnnggestattet.

S p itg rl mit Äousate. GaS- 
lampe, Bauerniisch. 

großes irmschlagtuch.
besi-re G orn ltu r/'zn  ver kaufen.

Talstraße 2 t, ptr..

t  S p ie g e l ,  t Z y l n d e r -  

h r n ,  G e s c h ic h ts b ü c h e r
zu verkaufen Bergstraße 34.

Z u  v e r k a u f e n :
2 stämmiger Gazkocher, Backfisch- 

Sammetjucke und Krimmergarnltur. 
,0 Gehörne. 4 Billardbälle. Kauf­
laden, Soldaten. Jugendbücher. 
Kin-erschränkwen u. andere Spiel- 
fu-yen. Besichtigung von 5 - 8  Uhr.

Breitestrane 37. ?.
Jea L a rrr 'ra . 9X 12 . m it S ta t iv , 
tt MttrrU»rqsjel1en n. K o p irra irm
für ,50 M ark zu verlauten Be- 
sichtigm-g Gouvernement. Zimmer 
31. 4 —5 Uhr nachm. Baderttr. 11.

krrles Herm-Fahttkli»
zu verkaufen Mellienjtr. 1/.6. 2. l.

Z M .  "  ' ' i  .
Größe 26, Peers 10 Mark. m ver­
kaufen Schulnr. 3. 1 T r.. l.

Ein Paar gu terbaiteneiserne

i M k i - M U c h ,  ' M . ,  

->» A ! O M .
oe räuflrch Breitestr. 36. 3.

Gulernattene. vernickelte

S c h l i t t s c h n h e ,
Größe 25. zu verkaufen.

Walditrnße 29a. l ,  r.
Guterhal ene

Lpiclsache» ««d ei« P a a r  
Schlittschnhe

zn verk. Mellienstr. t ,2  unten. r.

G r. Linsolreiter. u. and. 
Spielsachen, tkinderwäsche, 

ptslschjäSchen
zu verkansen Maldstr. 49. 3. l.

E is e n b a k n
zu verkaufen Gerstenstr 9a. 2. l

Eine or. angerleidete. guierhalt.

P uppe
zu verkaufen Schulstraße 1, 1.

P u p p e n s t u b e .
Küche Schlaf- und Wohnstube, 
ausmöbliert, billig zu verlausen.

Leibitscherstraße 38.

Eine 5 armige

G askeone
zu verkaufen ScbUntr. 9 a. 1.

preiswert' zn o rkaiifen, selbige ist 
raste- und stubemein. 

Friedrichjtraße 10 t2, Hof, r., 2.

M u r e  Iim?!. 
Niil!btii!t!lttss!>!ilĵ 8zl!hrk), 

Cnitkan, 
NliMlampt,

blllig zu verkatifen
. Aonduktstraste 30. pt.

zu verkaufen Gerechtestr. '7 . 2. l.

zwei Ingochsen
verkauft riridR 'Ze'r, in Luken.

Neufundländer,
3 jährig, als Polizei- und Melde- 
Hund im Felde verwandt, lof. preis- 
wert zu ven. ?a v ro sko , Lettnlsch.

1
zn v^rkanfen MeMenstraße N 6b.

G r u u d W ü
m lltl. oder kleineres, evtl. m it Obst­
garten, Nähe Thorn, kauft

S . Sv livskv bei Ltsindok. 
Tko rn-M ockre r. Bergstr. 26.

W er verkauft einem entlassenen 
Kriegsbeschädigten einen guterhalt., 
getragenen

A n z u g ?
Größe 1.77. Angebote u. V . 4284 
an die Geschäftsstelle der Presse".

Schwarzes Seidenkleid oder 
and. u. mod. Wintermantel
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
HV. 4 3 2 2  an dle Geschäftsstelle 
der „Presse".______________

Kctr KMliimiitkimiiltl.
für 12 —13 ja rrigen. zu kaufen ge- 
sucht. Angebote erbeten 
____  Strobandstr 12. 4 Tr.

Weiße Kinderschuhe.
Größe 3 i— 34. auch gegen Bezugs­
schein. ru taufen gesucht.

Angebote unter O . 4 3 2 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

KerreiiMiW
3 junge, heiratslustige Leute. 21 

Jahre alt. wünschen Bekanntschaft 
nut netten, jungen Damen m it 
Vermögen, zwecks Heirat. Einheirat 
in Gastwirtschaft rc. bevorzugt.

N y r ernstgemeinte Zuschriften 
mit B ild  erbeten unter X .  4 3 1 3  
an dle Geschäftsstelle der.Presse".

Diskretion ______

Welch edeldenkende Dame würde 
durch

Heirat
jungen W itw er glücklich machen? 
Witwe, mö glichst ohne Anhang und 
mit gemütlichem, eigenem Heinft be­
vorzugt. B !d  erbeten und w ird 
sofort zurückgesandt. Diskretion zu- 
gesichert

Zuschriften unter X .  4 2 2 3  an 
die Ge chäftsstelle der .Vresje".

Le lohnung
erhält Derjenige, der mir richtig 
nachweisen kann, wo sich mein 
Knecht 4.uxu8t aufhält, welcher 
großen Unfug und schweren Dieb- 
stahl begangen hat. Alter 16 
Jahre, grüße 1,50 m, schmächtig, 
große Zähne, Bekleidung blaue 
oder braune Mütze, schwarze 
Hose, Soldatenstiesel, langes Ja- 
kett. Kvopftlä kotrliUro, 

Gramtschen.

8
früher Drrimlidrrlhaus

Loppernikusstraße 26.

Ab heut..

Täglich
das ganz hervorragende, 

erstklassigste

kreis SvävrLolm. 
die fesche, stimmliche B or- 

tragskünsitertn.
Lockt M lc k L v k , 

die reizende Kinderdarstellerin.
Lotto Lr»mor,

Tänzerin.
Lrncko vorxvL»

Humortstin.
L lt t i  Vorxvv,

Soubrette.
8 v p p l v o rn k L rc k -  

T iro le r Sänger.
Otto Solckol, 

Mundharmonita-Dirtuose.
L o rm n n n  V o v x o r ,  

der stürmisch applaudierte 
Konferenzter und 

Stimmungsmacher.

Am Klavier r
Kapellmeister L S v lL v r ,

Vorzügliche Weine, 
bestgepflegte Biere, 

gemütlichster Aufenthalt, 
vornehme Kunst.

»Kleinkunstbühne,
Gerecht-straße L.

Ansang 6 Uhei

OlSro Lockern,
Operetten sängertn.

L r v n  l l o k e v v t e l n ^
Dortragskünstlerin.

L. Lnrlo,
Komiker.

M r n i l  k v l r v .
jugendliche Saubrem.
LII» OspNL«,

Humoristm.

I-NU ketro,
Dortragsiängert».
8 Ikeuselck»,

Gesangs-Trlo.
kvlers ko8«ei»,

Ensemble.

haurorchester,
Kapellmeister
Lueppreekt.

» » -  Weiiidiele.

Verloren
eine lederne Brieftasche m it gröbe­
rem In h a lt  und Ausweisen auf 
dem Wege von 8l. Kaserne bis 
Bergstraße. Gegen hohe Beloh­
nung abzugeben bei
» .  L'LsvKvr.Culmer Chaussee SL

/



A uf dem Felde der Ehre fiel infolge Un- 
W  glückfalls am 15. d. M ts . auf dem Rück- 

i  transport in  der Nähe seiner Heimat, der

i L m L l
I  im  19. Lebensjl 

E r .  R o g a

8  8l
W  Die Beerdigung 
W  nachmittags 2 ^  Ul

Musketier

L m U  L o d l l v r t
im  19. Lebensjahre.

G r .  R o g a u  den 16. Dezember 1918.

I n  tiefem Schmerz:.

Familie L o lttu v rl.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 19. d. M ts ., 

nachmittags 2Vz Uhr, vom Trauerhause ans statt.

Geschasts-Eröffnnng.
Nach erfolgter Cntlaffnng an- dem Heere habe ich die 

Wetterführung des

» a M t lM -  md B M le » M l-S e M ftr
meines Vaters, welches 33 Jahre bestand unter der F irm a  

Coppernikusstraße 13, übernommen.
Ich  bitte, mich mit Neu- und Reparaturarbeiten unter, 

stützen zu wollen. Prompte und gute Ausführung sichert zu.

habeAus dem Felde zurückgekehrt, 
v  meinen

I  BSckereibetrieb
^  wieder aufgenommen.

^  Lrii8 t KMkMkißek,
^  Mellienftraße 62.

*
*
*

Montag den 16. d. M ts ., nachmittags 1 */, Uhr, entschlief 
sanft nach schwerem, m it großer Geduld ertragenem Leiden im  
Diakonissenhaus Thorn-Mocker mein geliebter, guter M ann, unser 
treusorgender, lieber Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Kousin

l ü m s t i s i i  K M s
im  vollendeten 62. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 16. Dezember 1918.

Frau Vertu Kuätke, geb. Lau, 
nebst Kindern und Verwandten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. M ts., nach­
mittags 2^2 Uhr, vom Diakonissenhaus Thorn-Mocker aus auf dem St. 
Georgen-Friedhof statt.

Königl. prentz. 
Lotteric-Giunah»»e.

Die EriieuerungSirist zur 239. 
Klaffe endl.,1 mit IS . d. M IS .

Kauflose vo rrä tig !
L ic kr« ,« .

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Breitestr. 22, 1.

Junger M a n n
(oom M iluar entlassen, vor Einbc. 
cllsung bei einer Behörde tätig ge­
wesen) möchte sich vorläufig zu» 
Hanse mit schriftlichen Arb iten 
uetätmen.

Gest Angebote unter V  4 3 2 9  
an die GpichöUsstette der „Presse".

Suche «Stellung als

Angebote umer AA. 4 3 1 2  an 
die GlschSftssleNe der „Presse*.

Solides Fräulein, aus gutem 
Hause wünscht F ilia le , auch 
Bäckerei zu übernehmen. Kai tion 
kann gestellt werden.

Angebote unter .A. 4 2 8 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Am 8. d. M ts ., früh 2 Uhr, entschlief 
nach kurzem, schwerem Leiden in D t. Eylau  
unser heißgeliebter, einziger Sohn, mein 
liebes Brüderchen

H o r s t
im  A lter von 6 Jahren, 2 Monaten.

Thorn den 16. Dezember 1918.

I n  tiefem Schmerz:

I M d M u r s e k r e t a r  k .  8 e l ü n k
Nil M  lüselotte 8eb!nk.

K u r M i g n  HlM-klskiirsus.
Invaliden  und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch­

führung, kaufm. Rechnen, Vriefverkehr, Stenographie, M a ­
schinenschreiben. Anmeldungen von 7—8 Uhr abends, 
Vackerstraße 49, part., Zeichensaal, neben Landgericht, auch 

I in Privatwohnung, Vrombergerstratze 62, part.
Der Leiter des Kursus: k U lls o ik ,  Diplomhandels-

! lehrer und gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

Allen Freunden und Bekannten für die herz­
liche Teilnahme und die vielen Kranzspenden 
beim Tode meines unvergeßlichen Gatten, dem 
Herrn Pfarrer für seine trost­
reichen Worte, sowie dem Krieqerverein Erabo- 
witz sage ich meinen herzlichsten Dank.

Z l o t L e r i e  den 15. Dezember 1918.

M i i r r i L  k ' L i r S O D ,
geb.

Dem GeburtStagskinSe Llfygz 
-ANMxLrtM. Culrnel Chaussee 54.

kililiiiWekliliezWlli.
baß die Cuimcr Chaussee wackelt 
aber nicht umfällt.

Eine ungenannte Dame.

Anordnung.
I m  Anschlich an unsere Au- 

ordnung vom 28. Oktober d. IS .  
—  K. 1/1918 —  wird bestimmt, 
baß Brotzucker höchstens zu 52 
Pfg. für das Pfund, W ürfel­
zucker höchstens zu 54 für das 
Plund, Puderzucker höchstens zu 
55 Psg. für das Pfund im Klein­
handel an Verbraucher abzugeben

D a n z ig ,  12. Dezember 1918.
Provinzialznüerstelle

Westprentze».
Veröffentlicht:
Thorn, 16. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Z I M M k g W k M
Am

bsmckn hl» IS. S.W..
vorn,Ulan« 10 Uhr,

«erde ich in Rosenberg bei Gwier- 
Hynko:

1 K M W M M
-ffentlich meilldietend versteigern. 

Thorn den 17. Dezember 1S18

Lox-Ke- Gerichtsvollzieher.

S itz u n g  d es  

G e m e in ö e w a is e n r a ts
aur

Wag. UHMßkl i> R .
nachmittags 4^/, Uhr

im  Stadtverordneten- 
sitznngssaale.

Alle Ehrenpflegerinnen für über 
3 Jahre alte Kinder und Damen, 
die zur Uebernahme dieses Am- 
tes bereit sind, sowie die Herren 
Waisenratsmitglii der werden hier­
mit ergebcnst eingeladen.

Thorn, 16. Dezember 1918.
Der Gemeindewaisenrat.

A t l i l l  Ü ia W W M k N
bis Quarta.

Angebote unter 8 . 4318 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"______

Musik ejcyüm!
In  und anßerholb Thor, s 

Künstlerkonzert erstkl. Unter- 
oaltungsmnsik, Tanz Hochzeit 
und sonst. Feniichkeilen. 
Duett. Violine nnd Klavier, 
eotl. mehr. Instrumente.

Angebote unter K  4330 
an die Ge'ch der „Presse"

Wer leiht aus S - 11) Wochen eine 
guterhaltene

Schreibmaschine.
Angebote mit Preisangabe unter 

As. 4289 an die Gesch. der „Presse"

Wo kann ein junges Mädchen 
privat eigene Wäsche 

IST" nähen lernen? "DH 
Angebote mit Preisangabe unter 

V .  4 2 9 7  and. Gesch. d. „Presse".

O  Aus dem Felde zurückgekehrt.
nehme ich wieder

^  M U M M N
ks tv l 8 e !!!y 8 in 8 !r i, js h m c h e r ,

Eerechtestraße 35, 2.

Arbeitsnachweis,
su cht

Tienstmädcher, Aufw artungen.

M
M
M

M

? r k l l 8 8 ! 8 e ! i k r  8 v l
Culmer Chaussee 53.

Mittwoch den 18. Dezember 1918,
abends 6-/, Uhr!

Aas Wcltlladt- 
Htsialitäkkii-Alogrim.

U. a.:

l le » !  I w m i ^  6 o ! c k n n i ,  A en !
Gelenkphantastin,

^ n t t r r  8 i i i ' t t ! ä r i ,  U l l lM M in .  
sowie die anderen wirklich erstklassigen 

Attraktionen.
WM" Nach der Vorstellung:

V o lk s h o c h s c h n lk u r s e .
Herr M ed iz ina lra t D p .  V V i l lä n g  hält seinen 

am Donnerstag den 12. Dezember ausgefallenen 
Vertrag am Mittwoch den >8. Dezember, 8 Uhr.

P o d g o r z .

L e r s a m m l m »
am Mittwoch den 18. Dezember,

abends 7>/z Uhr, im K ronpr nzensaal. 
Zahlreicher Besuch von M ännern und Frauen  

sehr erwünscht.

L e i i n e v l i e .  L .  ? a n 1 .  4 n k 8 n t r i t .

L n i k a u .
D e s s e n tl. V o ik s v e r s a m l l l l t l l lg

Donnerstag den 19. Dezember, abends 7 ^  Uhr, 
im  Gasthause des Herrn

Ziele und Aufgabe der deutsch-nationalen 
Vollcharter.

M änner und Frauen, jung und a lt, müssen er­
scheinen. D er E in vern fe r.

U M - M l I M  A U M
Freitag  den 2V. Dezember, 6 */, Uhr abends, 

im  Saale des Burgergartens, Culmer Thaussee:

T h e m a :

Was will die deM-Wlianale Mcharteil
Nachher Aussprache.

Deuttche junge Männer von 1K 
bis 2V Fahren!

D ie deutsch-nationale Volkspartei beabsichtigt

eine Fugendgruche zu gründen,
in der w ir Liebe zum Vaterland, deutsches R ationa l­
bewußtsein, deutsche Spiele und Wanderfreudigkeit 
pflegen und hochhalten wollen. Zu  diesem Zweck 
wird demnächst eHne Gründungsversammlung statt­
finden. Vorläufige Anmeldungen sind zu richten an-

kllek, GriOkWlKr. M. MxMliii'f. Mfl. UM 18.
X ocxer, M k n A r O  U .

A c h t u n g !  A c h t u n g !
Mittwoch, 18. Dezember, abends K Uhr,

findet im

Schützenhans tgrotzer Saal) öchlotzftr.,
eine

Mitgliederversammlung
der öoziaidemokratischen Partei statt.

Tagesordnung:
1. W ahl des Vorstandes.
2. M ahl von Delegierten zum westprenßisKen Parteitag in Danzig.

Parteigenossen, Mitgliedskarten sind mitzubringen als 
Legitimation. Noch ausstehende Mitgliedskarten werden am E in­
gang des Saales ausgehändigt.

I .  A .:

M  U M d  der W M M M W i i  M lei.

V i s t t o r i L - k a r k .

I n t e r n a t .  M n g k a m p s -  

k o n k u r r e n z
! beginnt am Mittwoch den 23. Dezember,

abends 7 '/ ,  Uhr, im großen S aa l.

» llo m ig lic b r M i l i lä r -M u 8 ik .«« 
ksLürlarrigr; llaUilL-pssgram m .

H v o l ! .
Heute, Mittwoch, den 18. Dezember 1918, ab 7 Uhr:

k W s  M l l i k M l l K l I
mit voller Orchesterberetzung. 

Hochachtungsvoll < Ir 2 6 8 k < 1 W l 'g ,K .

8e!iiilreü!izil8.
Kleiner Saal, iagsich:

» i «  »  » »

E "  Anfang 7 Uhr. -HU«
Eintrittskarten sind unten am Büfett. zu haben.

ZirlM- Vereis
Thorn.

D er Verein hat beschlossen, 
wie im vorigen Ja h r zu Weih­
nachten, so auch dieses Jahr, 
den Frauen und Kindern von 
den eingezogenen Kameraden, die 
im vorigen Jahr ein Geschenk 
erhalten haben, auch in diesem 
Ja h r ein Geschenk zu bewilligen. 
Sie werden daher gebeten, am
Sonntag den 22. d. M ts ., 
von 10 bis 1 l lh r , dasselbe iw  
Bereinslotale, Gastwirtschaft vo« 
R iko lrr i, Manerstraße, in Em­
pfang zu nebmen.

Eingang Manerstraße 64.
Quittungsbuch ist als AusweiS 

vorzulegen.
Der Vorstand.

Krtöverband drr Grwerk- 
okrki»e Hirsch-Dullker.

Mittmiill! Stil 18. S. Mts.,
adr-nds 7 Uhr. 

findet bei üilcojrri. Mnuerstr. 62,

aller Onsvereine statt.
Tagesordnung:

Wahl der Vertreter zum Ars 
beiterrat.

Mitglieder kommt alle!
Der Vorstand.

. 3  A .:
ÄS in»!.

A n s l I I I I I I l l lW
der Frisrnrsrhiffeu v'«d 

^riftllsen
findet
Mittwoch den 18.12.18,

abends 8 Uhr.
im „Deutschsn Haus". Arabersir. 13. 
statt Um zahlreichen Besuch wird 
gebeten.

Der Vorstand.

i . e v . «

Mittwoch, V28 N hr:

N a u p t - P i o b e .
Das pünktliche Erscheinen oller 

Danien und Herren ist unbedingt 
erforderlich.

Der Vorstand.

K t M W m W
Mittwoch den 18. Dezember, 
nachm. 3 U hr: Ermöh. A r M !

7 r a u  b s l i e .
Abends?!s. Uhr: Anst.Abonnement! 

Zum l. m ale!

v i e  b e i t k n  Z e e b u n t le .
Donnerstag. iD .Dezem b.7 ! Uhe:

vle LrarttasfurLtin.
Für Eefchäflszwecke sofort aus 

4 Wochen
lWechself 80 000 M a rk  gesucht

Hoher Damno « höh Verdienst. 
Angebote unter K). 4 3 2 0  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

»vovo Mari
zur 2.. sicheren Stelle auf ländl. 
Grundstück von sofort od. !. 1 ges.

An ebote unter O . 4314 an die 
Gcschättsnelle der ^Presse".______

C'rnstgrmkint!
Witwer, aus dem Felde zurück- 

gekehrt, vorher Bankkass.. 40 Jahrh 
mit 8 jährig. Kn.'ben. best. persönl. 
Eigenichast ein glückt. Familienl 
i.arant., sucht Gelegenh. z. Einheit, 
oder eine Dame, die ihm entsprach. 
Existenz schaffen kann. Diskretion 

...............  tz . 4 3 1 6setbstverÜ. Znschr. u 
an die Geschäftsstelle der ^Presse"

FrSulein. Ende 20er, mit Ver­
mögen, wünscht soliden Herrn mit 
gntem Charakter zwecks späterer 
Heirat kennen zu lernen.

Anonym zwecklos.
G st Zuschriften mit Bild erb. u 

4332 an die Gel-b. d ..Presse",

Höbe Belohnung
erhalt Derjenige, der mir zur 
Wiedererlangung meines

C Iü li i lM W iis
nerhilst. der mir am vergangenen 
Sonnabend, abends 7 Uhr, beim 
Anssteigen aus der Elektrischen 
Strusjenbahn. Haltestelle Viktoria» 
Park. Linie Culmer Vorstadt, ab­
handen geto nnien ist.

Frau v r . v.
^retieürahe !4. 2.

Täglicher Kalender.
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«r. 216 Thor«. Mittwoch den 18. Dezember >y>8.

«Zweites «Ialt.1

llongretz der delegierten 
der Arbeiter, und 5o datenräte 

Deutschlands.
Eröffnungssitzung Montag, 16. Dezember, vor­

mittags 10 Uhr, im großen Sitzungssaale des preu­
ßischen Abgeordnetenhauses. Das Präsidium und 
die Rednertribüne sind rot ausgejchlagen. Der 
Saal ist bis auf den letzten Platz m it den Dele­
gierten besetzt: am Negierungstische haben sich die 
M ita lieder oer Reichsregierung, nebst dem Chef 
der Reichskanzlei, UntersLaaatsjekretär Vaake. und 
die M itg lieder des Vollzugsrats der Groß-Berliner 
Arbeiter- und Soldatenräte, vollzählig einge- 
funden.

Nach 10V« Uhr eröffnete der Vorsitzende des 
Vollzugsrates R i c h a r d  M ü l l e r  die Sitzung: 
Willkommen zu ernster verantwortungsvoller A r­
beit! Hier in diesem Saale, wo ehemals die stärk­
sten Stützen der alten, schuldbeladenen, gestürzten 
Regierungsgewalt zusammentraten, treten heute 
die Vertreter der Arbeiter- und SoldatenräLe 
Deutschlands zusammen, um das Fundament der 
deutschen sozialistischen Republik zu legen und dem 
deutschen Volke den Weg zur Freiheit, zu Glück
und W ohlfahrt vorzuzeichnen. Darum heiße ich 
Sie herzlich^ willkommen zu dieser großen, er­
habenen, Menschheit befreienden Arbeit. I n  
Ihren Händen liegt die Zukunft des deutschen V o l­
kes. Wenn jeder bestrebt ist, alles Persönliche aus­
zuschalten. nur der Sache zu dienen, dann werden 
w ir fruchtbare Arbeit leisten. Das gestürzte kapi­
talistisch-militärische Regierunyssystem ermöglichte 
es einer dünnen Oberschicht, ein Siebzigmillwnen- 
volk wirtschaftlich und politisch zu knechten. Die 
Arbeiter und Soldaten waren es, die dieses ver­
brecherische System stürzten, sie sind es, die heute 
die politische Macht in den Händen halten. Die 
bürgerliche Presse hat schon wenige Tage nach der 
Revolution den Kamps gegen die Arbeiter- und 
Soldatenräte gepredigt und in einer Form, die 
aufs allerscharfste zurückgewiesen werden muß: man 
hat Verleumdungen auf Verleumdungen gehäuft. 
Das ganze werktätige Volk richtet heute seine 
Blicke aus diese Tagung: in unermeßliches Un­
glück gestürzt, erwartet es, von dieser Versamm­
lung den Weg gewiesen zu erhalten, der es aus 
diesem Unglück wieder herausführt. Ih re  A uf­
gabe ist es, die Grundlagen für die deutsche sozia­
listische Republik zu legen, für ein Staatswesen, 
das keine Ausgebeuteten kennt, sondern nur freie, 
gleiche Vrüder in einem Staate. Zuvor aber wol­
len w ir jener unglücklichen Opfer gedenken, die 
draußen gefallen sind tdie Versammlung erhebt 
sich) als Opfer des fluchbeladenen gestürzten Re­
gimes, aber auch aller, die gefallen sind als F re i­
heitskämpfer im Kampfe für die sozialistische Re­
publik. Das gesamte arbeitende Volk dankt diesen 
Helden, und unvergessen werden sie fortleben als 
die großen Toten der sozialdemokratischen Re­
publik: m it goldenen Lettern werden ihre Namen

^ S i e  
den

^  ------ ^  --------------  —  —  danke
Ihnen.

Volksbeauftragter E b e r t : Arbeiter, Soldaten 
der deutschen Volksrepublik! Gestatten Sie m ir 
im Namen des Nats der Volksbeauftragten einige 
Worte. M it  einem Rucke leidenschaftlicher Ent­
schlossenheit habt I h r  in den ersten Novemberlagen 
zertrümmert, was im Laufe der Zeit morsch ge­
worden war, habt Ih r  die Abhängigkeit zerrissen, 
die man als gottaegeben ansah, und den deutschen 
Volksstaat vollkrästig ins Leben gesetzt. Die 
Könige sind auf und davon. Die Republik muß 
nach einem W ort unseres großen französischen Ge­
nossen und Friedensfreundes Jauräs eine Nation 
von Königen sein. Die alten Stützen sind m it 
ein-ern Schlage zerbrochen, das Recht des Voftes 
ist die Grundlage des deutschen Staates. Aber 
w ir sind uns klar darüber, daß'die Republik erst 
dann den Kern ihres Wesens erfüllt, wenn sie 
nicht nur die Herren, sondern auch die Ausbeuter 
beseitigt. Die tapferen Kämpfer der Revolution, 
welche die Fürsten vom Throne, das Junkertum 
und die Schwerindustrie aus der Herrschaft des 
Staates vertrieben haben, sollen die Republik der 
Freiheit erobern, die freie sozialistische Volks­
republik. Diese ;unge Republik macht einstweilen 
noch einige Kinderkrankheiten durch. Fünf Wochen 
nach der Revolution ist der neue Staat noch nicht 
so gefestigt und geordnet, wie die alte fünfhundert- 
M r ig e .  Herrschaft der Hohenzollern und die 
tausendjährige der Wittelsbacher war Alle, die 
ein großes Geschrei darüber erheben, w ir  vermöch­
ten der Anarchie nicht Herr zu werden, seien nicht 
rm,Lande, den normalen Verlauf des Staatslebens 
herbeizuführen, haben nie den Aufbau auch nur 
der kleinsten Organisation mitgeschaffen. (Sehr 
wahr!) I h r  Arberter und Soldaten, in der über­
großen Mehrzahl alte tätige M itg lieder der A r­
beiterbewegung, wißt, wie vie l Mühe die Grün­
dung des kleinsten Parteivereins, der kleinsten 
Gewerkschaft macht, wie lange es dauert, ehe sie 
ihre Aufgabe richtig erfüllt. I h r  werdet Euch nicht 
wundern, wönn der gewaltige Umschwung der 
Novembertage nicht alsbald einen Apparat zu­
stande gebracht hat, der reibungslos m it dem größ­
ten Nutzeffekt arbeitet. Gewiß drangt die Zeit. 
Nach der großen Leichtfertigkeit der früheren Ge­
walten. die alles auf eine Karte gesetzt halten und. 
als sie fehlschlug, ratlos dastanden, nicht mebr aus 
und ein wußten und schließlich feige desertierten, 
steht die junge Volksrepublik vor den schwierigsten 
Aufgaben, die je einem erst zu schaffenden Staats­
wesen gestellt waren. Inm itten  eines allgemeinen 
Mangels an Bedarfsgütern soll sie für ungezählte 
M illionen Arbeit schaffen, während alle Rohstoffe 
fehlen. Mährend der Auflösung aller politischen 
und sozialen Ordnung muß sie unbedingt dafür 
sorgen, daß das Wirtschaftsleben nicht einen Tag 
still steht, und Sicherheit gewähren, daß Nahrung. 
Kleidung, Beleuchtung und Heizung vorhanden 
sind. Die uns gestellte Ausgabe ist wahrhaft gi­
gantisch» ihre Lösung ist unmöglich, wenn jeder 
nach seinem eigenen Kopf darauf loswirtschaftet. 
(Sehr richtig!) Nur fester einheitlicher W ille , 
kaun der unendlichen Schwierigkeiten der Lage!

Herr werden. (Zustimmung.) Die Arbeiterklasse 
im Waffenrock und in der Bluse, die im soziali- 

iampfe die alten Stützen gestürzt und di?stischen Kampfe die alten Stützen gestürzt 
neue Freiheit herbeigeführt hat, darf nicht dulden, 
daß Uneinigkeit, Zersplitterung, Eigensinn, Eigen- 
^ ""*e l und Eigenmächtigkeit ke um die Früchte 

Revolution bringen. (Lebhafte Zustimmung.) 
muß unbedingt verlangen, daß ein e inheitli-

kanntmachungen autzerkraft gesetzt, ferner werden 
alle Sonderbeschlagnahmen von Metallen ausge- 

di?- hoben, desgleichen alle Einzel enteignungsn von

dunkel 
der
Sie muß unbedingt verlangen, daß 
cher Mehrheitswille gebildet w ird und eine ein­
heitliche L in ie in allen praktischen Maßnahmen 
der Staatsverwaltung innegehalten w ird, wie sie 
die Träger der Revolution vorschreiben. A ls  am 
9. November das Volk sich erhob, gab es keine re­
gierende Gewalt in Deutschland mehr: als die a l­
ten Machthaber auseinandersetzen und verschwan­
den, wie weggeblasen und verweht im Winde, in 
diesem Augenblick mußten die Sieger die provi­
sorische Regierung schaffen, die bis zum Zusammen­
t r it t  der Nationalversammlung neu zu regeln und 
zu begrenzen Ih re  Aufgabe ist Dazu haben Sie sich 
zusammengefunden, Vertreter der Arbeiter aus 
allen Gegenden Deutschlands, Vertreter der S o l­
daten aus allen Formationen. Ih r  Zusammen­
schluß soll das Beieinanderleben des einigen 
Deutschlands verbürgen. Ih r  Zusammenschluß 
soll die E inheit im Volk und in der Reichsleitung 
für die nächsten Wochen sichern. Sie sollen aus der 
Gewalt der Revolution heraus den neuen Re'chs- 
staat geben, das ist der W ille des ganzen deutschen 
Volkes. (Beifa ll.) Das wer der S inn der Revo­
lution. Die Gewaltherrschaft hat uns in Ver­
derben gestürzt, nun dulden w ir keinerlei Gewalt­
herrschaft mehr. komme sie von wem sie mist. (Leb­
hafter Verfall.) Je eher w ir dazu gelangen, un­
seren deutschen Volksstaat aus die feste Grundlage 
des W illens der ganzen Nation zu stellen, umso 
eher w ird die deutsche Republik gesund und stark 
werden, umso eber kann sie an die Erfü llung ib-er 
großen sozialistischen Zielen Herangehen. Das sieg­
reiche P ro le ta ria t richtet keine Klassenherrschaft 
auf. Es überwindet politisch und wirtschaftlich die 
alte Klassenherrschaft und setzt an die Stelle die 
Gleichheit alles dessen, was Menschenantlitz trägt. 
sBeifall.V Das ist der große ideale Gedanke der 
Demokratie. Wer den ganz und restlos in sich auf­
genommen hat. kann den dauernden Frieden er­
ringen. kann vollgültiges M ita lied  der FamiNe 
der freien Völker werden. Demokratie und Nack'o- 
nalversammluna bieten für die endgiMge Über­
windung der Millkürherrschart dauernde Garantie. 
Das muß setzt unsere H auptarm  sein. Die De­
mokratie ist der Fels. aus den allein die Arbeiter­
klasse das Laus der deutschen Zukunft stellen kann. 
Errichten Sie. Arbeiter und Sonaten, bi-er ein 
großes Wer? der Freiheit und der Demokratie, und 
die deutsche Volksresublik w ird aller Gesabren 
Herr werden und einer glücklichen Zukunft ent­
gegengehen. (Lebhafter B e ifa ll und Hände­
klatschen.)

Darauf wurde das B ü r o  g e b i l d e t .  Zu 
Vorsitzenden wurden gewählt: Leinert-kmnnoner 
sMebrbeitslozialist). Seea^r-Leipzig slln^hh. So­
cialist) und Gramofta lVertreter der Westfront- 
soldaten), zu Schriftführern drei Mebrbeits- 
sociaftsteir. dr^r Unabhängige und te ein Vertreter 
der Ost- und We^front und der Marine.

Eine nounaliedrige Mandatv^üsungskommission 
wurde nach gleichen Gesickcksv^nkten e'maeletzt. — 
E in Antrag Liebknecht und R-sa Lur<-mburg ccks 
beratende Gäste zum Kongreß zuzulassen, wurde 
abgelehnt.

Es folgte der V e r i c h c k d e s  V o l l z u g s -  
r a t  e s.

R i c h a r d  M ü l l e r '  Es war schwer ftir den 
Vollzuasrat. sich durchrufttzen. Die Vorwürfe, er 
wolle das ganze Reich beberrschen vergeude -̂as 
Reichsgeld und treib? Vetternwirtschaft, sind Ver­
leumdung. Der Vollzug-wat ist nur ein Proviso­
rium, wir- treten aern zurück.

E!n V e r t r e t e r  einer vor dem Non'e de- 
mon'^rierenden Dogm en«? trvo mm dem bonn'-etz 
d-e f f o r d e r ^ n  der vor: M ndeit-
sicbe lo-lalistlrche N-vi'dstk die oonre Mo.M den 
W e ite r -  rind Cordotenrä»en. B ^e 'tiqnno  von 
s tie rt und 6aase sarkcher Lärm). B ildung einer 
Noten Garde u. a. mehr.

Vorsitzender L e i n e r t :  Der iKvngreß bat die 
Federungen zur Kenntnis twnomnmn und w ird 
in leinen Verbavdftmgen dawider entscheiden.

R i w a r d  M ü l l - r  (fortfahrend): An dem 
guten Müllen des Volftug^i-ates ist nicht cn 
zweifeln: Fehle? sind natürlich unterlaufen. Die 
m ir gemachten Vo?wü^se ich lalle schuld sein an 
dem Blutbad in der Gbrinsseestrafw. an der R?r- 
baftung der Stinnes-Leute. ich la ll 80 IM  Ma^k 
Vorschuß genommen haben, sind vollständig 
grundlos.

D "*auf wurde die Fortsetzung auf Nachmittag 
3A- Uhr vertont.

Schluß gegen 1Z4 Uhr.

kofalnachrichten.
Zuv G r iE w m a . in . Dewmb-r. 1917 Deut­

scher Fliegerangriff auf London. Ramsgate. M gr- 
gate. 1010 Erfolgreiches Vordringen gegen die 
untere Donau. 1915 En^e der vierten Isomo- 
schmacht. Zusammenkunft der Komas von
Sckiweden. Norwegen. Dänemark zu Malmö. 1879 
Niederlage der Frommen unter Eremer bei Nuits. 
1863 *  Erzherzog Franz Ferdinand, der ermordete 
Tbronfolaer von Österreich-Ungarn. 1852 * Gene­
ra l Freiberr von Floftenberg. 1817 ch M ona 
Louise. Kaiserin der Franzosen. Tochter Kaisers 
Fra-nz I .  1811 * V ^ f .  D r. Lmo Brentano, hervor­
ragender Nationalökonom. 1803 *  Johann Gott­
fried von Header, einer der geistvallst.'n deutschen 
Denker. 1786 * K a rl M a ria 'v o n  Weber, hervor­
ragender Tondichter.

Thorn. 17. Dezember 7918.
— ( M e t a l l -  u n d  E i s e n b e w i r t s c h a f -  

i u n g . )  Das Reichsdemobilmachrmgsamt hat die 
Bekanntmachungen vom 14. 11. 18. vom 24. 11. 18 
und vom 25. 11. 18. betreffend Effenbewirtschaf- 
tuna. Aufhebung der Meiallbeschlagnabme und 

Hierdurch wenden viele 
erlassene frühere Be-

Enteionrügen, erhallen, 
vom Kriegsministerium

Kriegsmetall-Aktiengese 
B erlin , zu liefernde Mengen zur Ablieferung zu 
bringen. Bei der Eisenbewirtschastung sind Ver­
wendungen erböte i'n Freigab.eversahren für Halb- 
und Fertigsabrikiate aufgehoben. Alles nähere 
ergibt die Bekanntmachung im Anzeigenteil, auf 
welche besonders hingewiesen w ird.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 14. Dezember. Vorsitzer: Landgerichts-
direktor Hehberg bezw. Landgerkchtsrat Heyne; 
Vertreter der Anklage: S taa tsanw a lt Bennecke.
— I n  der B^Drfunpsmstcmz wurde gegen die 
Kaufmannsfrau M arie W. aus Strasburg ver­
handelt, die wegen P e tro le u m -V e rk a u fs -  
v e r w e i g e r u n g  vorn Sck offen gevicht zu 30 
Mark Geldstrafe verurte ilt worden ist. Da ihre 
S tra fta t unter den Gnaden erlaß vom 3. Dezember 
fä llt, wurde das Verfahren eingestellt. — Wehen 
s c h w e r e n  D i e - b s t a h l s  matten sich der 
16jähric^ Schlosierlehrking M a.lbert Droszcz aus 
Eulm. fcitzt in  Fürsorgeerziehung, und der 15 Jahre 
alte Arbeftsbursche Joseph Wanatowski aus 
Klammer zu verantworten. Dieselben halben M  
September eine gefährliche verbrecherische T ä t" -  
ke-it i,n Eulm entfaltet. Zuerst drangen sie am 
1. S<rtcmber in  die Wohnung der K lavier- 
lehrerin F rl. Alima N-eichwuth ein-, indem Droszcz 
die F lr fttü r durch einen Diestrich. den er sich von 
el,rcm Schbosier bc.sorgt batte, cfsnote. Sie ent­
wendeten eine silberne Taschenuhr, Anen golde­
nen R ing und aus einer Kommode., die sie' ganz 
durckwM tcn, 60 M ark Geld. D i^ l lh r  und d^n 
Nina sandte Droszcz seinen Verwandten in  
Owlxnscfta zur Aufbewahrung zu. Von dem ge­
stohlenen Gelde kauften sich die Burschen a lle r­
hand kleine Sacken, omch k-esiychten sie das K ino 
und verschiedene Ookale. Am Abend des 17. Sep­
tember statteten Hie Spitzbuben dem Schubmachsr- 
meöster Neski einen Besuch ab und stahlen aus 
der Werkstatt, deren Vorhäng^chloß sie sprengten, 
ein Paar M ilitärsihuhe. 2' P aar Kinderschnür­
schube. ein P aar Damenschnürlchuhe. Pantoffeln, 
3 Spulen M a.M nengärn. 2 Knäuel Schuhmacher- 
garn. rrebre-o Päckchen Nagel und einen Schul- 
le rn ifc r . Diese Sacken hatten zusammen, einen 
Wert von 300 Mark. Neun Tage später hießen 
sie diesem Verbrechen einen Einbruch in die. Werk­
statt des Schuhmachers Max Abraham folgen. 
Zwei Taschenubren. 18 P aar Schnürsenkel, ein 
Stück Lbder. einen Unterhaben zu Ossiö'.erstieseln, 
einige Zigarren und füv 3 M ark Briefmarken 
backten sie sich als Diebesgut zusammeugepackt, als 
sie von Nerrn Abraham überrascht wurden, deh 
ihre Festnahme veranlaßte. D ie Strafkammer 
verurteilte seiden Burschen dem Antrage des 
S taatsanwalts gemäß zu 3 Monaten Gefängnis.
— Der Kaufmann W olf.Sch. im Strasburg. dar 
wegen V e r g e h e n s  gegen die Reichsaeireüde- 
ordnung zu 3000 Mark Geldstrafe v e r i r r t w o r ­
den ist, zoa seine Berufung gegen dieses U rte il 
zurück, um sich die W ohlta t des Gnadenerla^s 
ziu sichern. — Dasselbe geschah aus gleichem 
Grunde vom Landw irt K a r l K. aus Löbau, geaen 
den das Schöffengericht wegen H e h l e r e i ,  sitze 
einmonvtstche Gefängnisstrafe verhängt hatte, — 
desgleichen von dsr Arbtzi'terft.au Franziska V. 
aus Komalik. dia wegen D i e b s t a b l s  4 Wochen 
Gefängnis reckhüstzn sollte. — Dein 23 Ia b re  
alten Kucklcher Adolf Fenske aus Rebktzii wurde 
s c h w e r e r  D i o b s t a b l  zur Last gelegrt. E r 
war im Frühjahr lmi dem staatlichen Guts- 
vermafter von Wnsieck* in  Nestbau in Stellung. 
W iederholt verschwanden in jtzner Ze it vom 
Speicher des genanntan Gutes Getreide und 
andere Sack,en. Die n'^e^e Untersuchung ergab, 
daß dar Dieb von der Wagenremise aus au f den 
Speicher gelangt war, zu welcher Fenske den 
S '^lü ll^ll b-̂ sa-ß. Eine Haussuckhina bei ihm sör-

38 Pf",nd Gerste. 13 Pfund K le ^ . 0 Pfun.d 
Weizen. 12 L ite r Petroleum und ein Stück Dach- 
pavne z>u4,aae. wovon er den größten T e il ent­
wendet statte. E r soll den Diebstahl durch Vwi 
Monate Gefängnis büßen.

GnMandt.
(Für dkeser, Teil übernimmt die SchrkUs-Uung nur die 

preßneietzUthe Vertintwmtzing.)
 ̂ W ollte doch den Magistrat m al fragen, wovon 

w n  eigentlich leben sollen, wenn w ir  20 Pfund 
KarLoffmn den M onat erhalten und davon die 
Hälfte erfroren und verfau lt ist. W ir haben uns 
4Vs Jahre draußen im Felde herumgeschlagen und 
bekamen sehr wenig Karto ffe ln  zu sehen. Jetzt, 
wo man ni der Heimat ist. d^nkt man, daß man 
sich mal an Kartoffe ln ordentlich satt essen kann. 
aber leider ist das auch. nicht der Fa ll. Denn bei 
der gelieferten Meuae und bei der Umoenießbar- 
keil so vieler Kartoffe ln muß man zum Dank für 
die dem V.cit.erlcmde' geleisteten Dienste Hunger 
leiden. Ich b itte  doch den M agistrat, dafür Sorge 
zu tra§>en. daß w ir 20 Pfund aeaießbare K ar­
toffeln erhalten. Denn ich alaube wohl, daß w ir 
das verdienck haben. E i n e r  f ü r  n l l e .

«
Der Arbeiter- und Sosdaienrat. hier doch sonst 

blles so gut zu raten und zu bestimmen v « stehst, 
sollte dow r.n erster L in ie  seinen Soldaten raten, 
sich abends auf der Straße Zivilisiesi gegenüber, 
dre ruhig th^es Dst-ges geben, etwas gesitteter zu 
beirebmen. Es ist ja in letzter Ze it wsirklich nicht 
mvhr schön. M an darf sich ia schlst glich abends 
garnicht mehr aetrauen. auf oie Straße zu gehen. 
Ich kam am Sonntag Abend miL meiner Fron 
aus dem Theater, und auf dem Nachhausewege 
begegneten w ir  immer Scharen von Leuten in  
Uniform, die uns m it den unflätigsten Worten 
bedeckten. D am it noch nickt genug, singen sie 
nock an, uns m it dem schmutzigen Schne'e zu be­
weisen. A ls  Einzelner, und dazu Kriegs­
beschädigter, zog ich es vor, darauf nicht zu 
reagieren, sonst wäre es uns wvhl noch schlimmer

56.

ergangen. Solche Fälle kamen umter der alten 
Regierung nie vor und dienen wohl auch nicht 
gerade dazu, die BeziehuugcK zwischen der neuen 
Regierung bezw. den Soldatenräten und den 
Bürgern, die sich m it dem neuen Regime nicht so 
leicht-abfinden können, zu verbessern. Also bitte 
etwas mehr auf D iszip lin  und Ordnung zu sehen.

E in  K r i e g s b e s c h ä d i g t e r .

O ffn e r B rie f am die Leihen dcLkftchesn Parckererr 
im Stadt- und Landkreise Thorn.

Von- den verschiedensten Seiten aufgefordert, 
das, was ich am 6. D-ezenrber bei der Gründungs- 
versamml'UNg der deutsch-demokratischen Parte i in 
Gramtschen ausgesprochen, der breiten Öffentlich­
keit zugänglich zu machen, wiederhole ich hierm it 
meinen Vorschlag: Zusammenschluß der Parteien! 
Beide Parteien sind aus einer Wurzel entsprossen, 
aus der N o t  d e s  V a t e r l a n d e s ;  beide P a r­
teien haben das beste S t r e b e n ;  zu bsiden 
Parteien bekennen sich die Tüchtigsten ihres Be­
rufes. Is t es da nicht ein Jammer, datz diese in 
ihren Grundsätzen und Richtlinien so ähnlichen 
und vortrefflichen Parteien, anstatt zusvmmenzu- 
arLe'sten, sich bekämpfen? Is t noch nicht Elend 
und Kummer genug über unsrer armes, verratenes 
Vaterland Hereingebrochen? Muß die Nat noch 
verschärft. Zank und S tre it, Parteihader auch in 
die Fam ilien getragen werden? M an setze die 
Wirkung der Gründung verschiedener P an ie rn  in 
k'leinen und kleinsten Ortschaften, denn bekannt­
lich erhitzt kein Alkohol die Gemüter derart wie 
die P o lit ik ! Da war es wotzl angebracht, daß ich 
in der sehr erregten Versammlung am 6. Dezem­
ber darauf hinwies, daß die nunmehr l e i s e r  
auch in die P o l iE  und das Wahlrecht hinein­
gezogenen Frauen sich ihrer vornehmsten Pflicht, 
zu lindern und zu helfen, bewußt bleiben sollen! 
Kommt der Mann verärgert, übermüdest in sein 
Heim, so weiß er nichts so hoch zu schätzen, wie 
eine friedliche, behagliche Häuslichkeit, und die La 
draußen für uns gekämpft. haben wohl in erster 
Linie Anspruch darauf, daH ihnen dreier Friede 

. am bäuslichen Herd bereitet w ird. Darum, meine 
M'itsckrrestem, well w ir nun auch berufen sind, 
mitzuwirken bei den Wahlen, laßt uns in e rs te r  
L in ie für E im okeit sorgen! Durch Parteihadsr 
und Gezänk ist es den Feinden aelungen, uns. das 
H'eimatbeer, zu überwinden. W ir alle, vielleicht 
die Frauen am meisten, tragen Schuld an unse­
rem Zusammenbrach. Richt' umsonst hat die 
Entente 2 M illia rden Spionaaegelder in Deutsch­
land verausgabt! I h r  teuflischer P lan. durch den 
einen, feinen Schachzug den obersten Kriegsherrn 
a ls wortbrüchig darzustellen rznd dadurch die H a lt­
losen unter den Deutschen ibr.es ELes zu ent­

erndem, httt. vereint m it verlogenen Hetzartikeln, 
geradezu erstaunlich gewirkt und es vermocht, 
alle Bande zu leckern: sorgen w ir  Frauen dafür, 
daß sie nickst ganz zerriste-n werden und w ir  alle 
in dem entstehenden Gbaos untergehen. Je mehr 
w ir uns zersplittern, desto' schwächer w ird unsere 
K ra ft. Darum, ih r Frauen beider Parteien, 
bietet Euren g a n z e n  E influß  auf, die Gegen­
sätze zu mildsrn, damit beide Parteien sich ver­
einigen und w ft, statt der .,de.utsch-nackionalen" 
und ..deutsch-demokratischen" die „deutsche Volks- 
parte i" oder noch bester ..V-ereiingung" haben! — 
Da ich mich bislang keiner P arte i angeschlossen 
habe, bin ich zur Verm ittelung dieser Bestrebungen 
gern bereit und armabne ernstlich, nicht zu zöchdn 
und jedes kleinliche Bedenken fallen zu lasten vor 
der großen, heiligen Pflicht, dem Vaterlande 
nach besten Kräften, unter vollkommener H in t­
ansetzung allen selbstsüchtigen Beweggründe, zu 

 ̂ dienen. Vor allem in fttztger. tiefernster Zeit 
" alles, was w ir tun, unten dem Prüfstein des vor­

nehmsten Gebotes zu. tun: Du sollst Gott deinen 
Herrn lieben von ganzem Herzen und deinen 
Nächsten wie dich salbst!
E lc n re  D egener-Tborn is-ch  Papau (W'estpr.), 
westpreußische Provinz!aldelegierte des „Deutschetz 

Fm.uenveroins fü r die Ostmarken".

Die Vorgänge in einer Versammlung in 
Gramtschen. die m ir von meinen empörten Ange­
hörigen berichtet sind. und der Ton, der neuer­
dings in der Varta i herr>ckt, der ich in  der ersten 
Begeisterung für einen bürgerlichen Zusammen­
schluß beigetreten bin. veranlassen mich. meine 
Stimme nicht abzugeben, oder aber fü r eine 
andere Parte i. Kann ich da.s noch, nachdem ich 
allerdings meinen Beitrag bereits gezahlt habe? 
Ich füble mich nicht wohl, Wrnn gehetzt wird, statt 
die uns Frauen näherliegende Nächstenliebe Zu 
spüren. E i n e  f ü r  v i e l e .

A n m e r k u n g  d e r  S ch r i  f t l  e i t u  n g: D ir 
Beitragszahlung braucht Sre nicht abzuhalten.aus 
der P arte i auszutreten, wenn Sie- bei näherer 
Prüfung finden, daß die Agitationsmeife der­
selben Ihnen nicht zusagen kann. Erklären Sitz 
also beim Vorstand«? Ihren A u s tritt. Aber bei­
seite stellen dürfen Sie sich in diesem Wablkampse 
deshalb noch nickt. Auch jede bürgerliche Frau 
muß ihre Wahlpflicht erfüllen.

Bezugnehmend auf das „Eingesandt" der A r, 
beitertnn.en des Artilleri-edepots vom 15. 12. 18 
erlauben w ir  uns, hierdurch den Soldatonrcst um 
Auskunft zu. bitten, wie es eigentlich m it der 
TckMrungszulagp steht.  ̂ D ie Schrekbertznmm des 
Artilleriedepots haben jetzt bereits zum zweiten­
mal «eine Teuerungszulage von 315 Mark eckoal- 
Len, während w ir, a ls  Schreibe rinnen ein es 
Ersatz-Bataillons, noch nie eine Tcuerungszulasts 
bezw. Vergünstigung erhöhten haben. Aus wiredey. 
holte Gosuche wurden w ir  immer m it den« Be­
merken abgewiesen, das wäre für uns nicht zu­
ständig. Nun möchten w ir  gerne wissen, worin 
denn der Unterschied zwischen den Schrercterinn'en 
vom Artillerted,epot und uns besteht. Während 
diese täglich 7 Stunden Dienst machen, haben w ir 
durchweg eine Dienstzeit von 8 Stunden täglich. 
Auch sind w ir  bei unseren Truppenteilen bereits 
seit zwei Jahren tä tig . Könnüe uns da nicht jcltzt 
auch einmal eine einmalige Teuerungszulage be, 
w il lig t werden? v N. B.



Bekanntmachung.
D ie  von uns s. Z t .  ausge­

gebenen

Gutscheine
zu 50  P fg . und 10 Pfg. hoben 
nur G iltigkeit bis zum 31. De­
zember d. J s .

W ir  fordern die In h a b e r  solcher 
Scheine hierm it ani, sie bis zum  
genannten Tage  an unsere städt. 
Kassen im Nathanse —  S ta d t-  
Hailw 'Kasse, Stenerlasse und 
Wasserwerkskasse —  in den be­
kannten Kassenständen gegen 
Em pfangnahme des Gegenwerte- 
zurückzugeben. ^

Nach Ablauf der oben an­
gegebenen Frist verlieren die 
Gutscheine ihre Giltigkelt und 
werden von uns nicht mehr 
eingelöst.

T h o rn  den 2. Novem ber 1918 .
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
sracy der Verordnung deS 

Rates der Volksbeaustragten vom  
2. 12. 1918 w ird  die Zulage  
zu Verletztenrenten aus der 
Unfallversicherung auch im  J a h re  
1919 gezahlt.

T h o rn  den 16. Dezember 1918 .

D as BrrsillieriiusiSliint.

Grüne Radier,
Verkehrst,üro.

! Wbstendienst!
CtM-BMmiiig

von und zu jedem Zuge, 
kleiner ^

Möbel-Transport,
Spedition

von Eil- und Frachtgut,

ZüNWWil-llnMe,
Ausbewahrung

von Gepäck, Möbeln. Kleidern usw.. 
Verteilung und Anschlag von

Reklame-Sachen,
Tiioru Baderstr. 26 Teleph. 909.

Mandolinen,
Lauten,

Guitarren  
und Zithern,

die schönste Hausmusik. dafür 
Selbülinterrichts-Schulen und 
reichhaltige Li-derammlungen

Grok,e Auswahl.
B is  Weiknachten ermütz 

P re ife !
8  Muskkhaus H  .

Coppernirusstrage 22.
« M Ä  k » »

" i

i
(ik ro n iscks

Haut- imd Harnleiden werden 
leicht, bequem und dauernd be­
seitigt, ohne Delussstör. Driefi. 
Auskunft und Prosp. kustenios 
ÜLrllei-. B erlin . Friedrichstr. 112 6.

Moseriie A lu iliU e.
ZOO. 585, 333. gestenlp.. Gold. 
werden in meiner Werkstatt sauber 
angefertigt.

Ib". Jnvelier.
Brttckenstr. 14. l. Teleph 3^1

Gasampeln,
Gaslampen,
Gaskronen,
Gasstrümpse,
Gaszylinder,

sowie sämtliche SrsatzteUr 
preiswert zu haben.

S u rts v  tte v e r ,
Dretieitrane 6. — Fernrul 5'7 .

Aeg.Brieskaffetten, 
Brieftaschen, 

Postkarteualbums, 
Poesie-.. Tagebücher 
Schachspiele u. a.. 

neue Kalender
empfiehlt als passende Weihnachts­
geschenke. 4,'IL*«»»-.

Buch- und Papierhandlung.

N s u b e n n e t z e .
L t i r n n e h e «
aus echtem Haar. bei 

lpl. U -» » „ e x - l , .  Brückenstr. 89.

D s - d L k ,
garantiert rein.

SO Päckchen zu ca. SO xr M . 11V. 
100  ̂ E » .  .  » rrs
roo .  ̂ . 420
Mtttelschnitt in ea. 100 xr-Päckchen 

zu Mk. 5.75.
I »  Z igarren ,

!Mk. S.50 —  ISO« p. Mille. M ,a . 
retten 6 — 25 Pfg.. lt. Sander- 
aufstellung. tlejert auch on Selbst- 
verbraucher
Export L  Im p o rt G . m. b. H „  

B erlin  V .  57.
Ein groher Pollen

neu eingetroffen.

ErZZLsv tto v e r,
Brettejlr. 6. — Fernruf 5l7.

L , O L L S r » U « L » L L G L K

Helft ttuseren Verwundeten!

Lotterie
des Zentral-Komitees des preutzischeu 

Landesoerems vom Roten Kreuz.
Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung verlegt aus den 14., 18., 16., 
17. und 18. Januar ISIS

in Berlin im Ziehungs-Saale der General-Lotterie-Direktion. 
1785t GeldAkwinne im Gesamtbetrage von

60« ««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 
20 Gewinne zu je 
60 Gewinne zu je 500 
800 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je SO 
16660 Gewinne zu je 18

8 000 M ark  --- 
1 0 0 0  .. - - -

»

100 000 M ark. 
50 000 ..
30 000 
20 000 „
10 000 
20 000 ..
20 000 
30 000 „
30 000 
40 100 „

249 900 ..

Origmalpreis des Loses 3 .3V  Mark.
Postgebühr und Liste SS P fg . —  Nachnahme 25 P fg . mehr.

Bestellungen erfolgen am destrn am dem Absstimit einer Pasta»»' 
weiirrrifl. die bis zu b Mk. nur 15 Pfg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist.

D o m b ra w s ln . s>mih. Luttklil.Wukliiiikr.
Thor». Katharinenstr. I .  Ecke WilhelmSplatz, 

Fernsprecher 842.

big größerer W en

M e e i l -
W e r  und W g W m a te

soeben eingetroffen "MD
und empfehle dieselben als

paffendes Weihnachtsgeschenk.

psul Isrrsv E
Telephon 138. -  Allst. Markt 21. 8

UM-«.' .
aller Art. wie Katarrhen, tudertulölen Erkrankungen. Asthma ». s. «. 
«rztette», «t« zahlreich, Mitteilungen von Ärzten, «pothelera vn- 

Leldenden Einwandfrei beweilen, unser«

N oto lin -P illen
l»  jahrelanger P rax is  — vorzügliche Erfolg«.

Uü8lei>. V e ln k iiö iü W « . Ü W m c h
Nachtschwetst, Stiche im Rücken u. Brustschmerz hörten aufi Appetit v. 
Körpergewicht Hoden fich rasch: allgemeine» Wohlbefinden stellte sich 
ein. -  Erhältlich die Schachtel z, Z.5U M. tn allen Apotheken, wenn 
»Ich« « « lit t , .  «Ich « " « » - »  «n, durch »»-er. L-Ila»d-P»th«k«. 

Ausführlich« Vrofchllr« loftrnl«» durch:
Ploctz L  (,ie^ vcrlm S>V. bS.

Das
goldene Buch des Weibes.
10 K ap ite l aus dem intimsten Leben der Frau . 6. A u f­
lage. — Don L . kerlin? . —  152 Seiten. In h a l t :  W ie  
erhalt die F rau  das Eheglück? —  W arum  verblühen 
viele Frauen so früh?  —  D ie  Pflege und E rhaltung  
weiblicher Schönheit. —  D as Geschlechtsleben in der 
Ehe. —  D ie  Bedeutung der Krankheiten s d. Eheleben. 
— Gesundheitspflege während der Schwangerschaft. —  
D ie Regelung des Kindersegens. —  Unfruchtbarkeit, 
ihre Ursachen und Verhütung. —  W ie  erlangt man 
schone und gesunde K inder?  —  D as Recht der F rau  
und das Eherecht. —  P re is  3 M ark , —  geb. 4 M ark . 

Q r 's n Is - V G r 'L s s .  Oranienburg 69S. 
Postscheckkonto: B e rlin  20 082 «

- " H - . -  ^

Neu eingetroffen ein grober Posten

O r L l s l a v  Ü G I ^ S L » ,  L k o r n .
Fernruf 517. «  Breitestraße 6.

Erteile gründlichsten

Gchen-uZMolillknunlett.
D t t x .  Gelgettleker,

Neuuädnicher Markt 25. L

AilSdmMejiiMBcht.
nehme t<5 wieder

Uhren zur 
Reparatur an.

kavl Leklvlllvskl, Uhrmacher.
______ Gerechtestraße .̂ 5. 2.

A l t e  K it te
werden schnell modernisiert, sowie

P e lz g a r n i ln r r l t
jeder Art tauber angelertigt und 
mnqearbeitet.

F I»  , L
Pnt; Gcschä l M i ltientiraße t05

2? 1 , o  x  v

Frnsterkitt»
garantielt ,e,n.

G cik itt
wieder voirätiq.

B an- und Kuustalaierei 
l t «  L t t r i i t n t .  Tkortt. 

N  ustadt. Markt 14 Fernsvr. 1010

Für Gellugethalter empleble gem.

Alisieriisüllitil
Ein Kiavlsrspieier, 
ein Geigenspieler, 

ein Kellner
werden dauernd für Sonntags ye» 
jncht. R  stlmrant^Fcldjchiötzcherr*. 

Cnlmer Ch-uffee 72. 
a.n Bahnhof Thorn-Nord.

Klavier- und 
Geigenspieler

wrrden dauernd für Sonnabend 
und Sonntag ansucht.

p .  L .s u ,
Restaurant ..Zmn goid Friede«"  

Thorn -Mach e r. Königftraße

1 U llW O N
sucht

Eli^abethstr. 3.

Ijtllllj
stellt ein

k  T r L u t m g v l l .

K lem W le tzrliM
finden Stellung bei 

Banktenwnerei L  Installat onsgesch.

stellt e n L

löSjweiWlehröürsÄen
von sofort gesucht. Zu melden bei 
all-»«. Schloß B irg la«
_________bei Heimioot

Knecht
wird gesucht,
Gai-Haus ib>l»1r^. Grämlichen.

Suche 
zuverliksigen

inen ütleren,

Knltsüilerer.
r : ,  „«>«. n .  A li Tlwrn

1 W k i W W l I
stellt ein

L . Lsrsvdnlek. Vankstraße 2
Ordentlicher, ehrlicher

Hausbnrsche
kann sich sofort melden.

B ü rg e rg a rtc n

W  IllllükS M üdU »
findet Beschäitigung.

Thorn-Mocker.

Zttkiiüsrrlil iinil Will
iür Kantine gesucht 

Gcfi. An.'elwte unter ^k. 
an die Geschäftsstelle der „Press -.

Evangelische, einfache Stütz»' 
zum l. Januar Sl9 gesucht. An- 
geböte mit Bild und Gehallsan- 
stirüchen zu richten au 
Frau Fletschen,iei ier Lisa lltstleanm. 
Klein Lansen, Post Nentschdan» 

Kreis Thorn

Suche im Buche 
Ruhe und Kraft.

M  M nerer W W M t W W n l  
!w  M m m  «Iß ei» M c r  Ä A

Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gest. zu besichtigen.

M a x  Gläser, Buchhandlung.
Te!ephon-Nr. 865.

Ges. angeord. Geschäftszeit von 8 bis 4 Uhr.

KnzWeMUMM
richten w ir  an A lle , die ei«  
fühlend Herz fü r die -Not haben. 
Gedenket auch diesm al unserer

Krüppel »ud Sieche», 
Kranken nnd Waisen.

helft uns, ihnen wenigstens einen 
bescheidenen Weihnachtstisch zr 
decken. Gaben a ller A r t  nehmen 
dankend an

Diaspora-Anstalten  
Bischofswcrder, Westpr ,
Postscheckkonto D an zig  N r . 4639 .

Zum Weihnachtsseste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

SömtWe neuen Mager 
stets M utig .

M e r n ,  M andolinen, G uitarren, 
Lunten. M inen . MuMariWiikus und 

ZieNurntSnikus in grWter Aumahl.
ll

nur la  Batterien , größte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Z igarren- und Zigarettenetuis.

K I S X  K S « ,  U l » M .  t.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

Sophas, Chat e onguer, Uleiderschröttke, 
Wäscheschränke, v rrtiko w s , Z lüh le , 

Uüchenmöbel, Tische. Bettstelle, 
groze A usw ah l in §p  egel u. a . m.

zu verkaufen.

« r W M W  nii W W l  1W W .
Slrobandstratze 7.

eingetroffen.

Ausgekämmtes

k r a u e n h a a r
k-mlt » - » n n » « I i .  DrUckknstr/Ä

Schvnkhaus S, an der Eisenbahnbrücke.

Gleich gesucht ein

MSSch-n jiir alles 
ober Aiisivärleci».

Brückenstraße 16. 2.

Cine Ä ufw ärte ii»  und 
eine Waichsran

können sich meiden
Gerechtenraße ^8!?0. 2 Tr.. r.

sofort gesucht.
H  . IL rs I.n . Albrechtstr. 6. 1

Suche von sofort ein jüngeres, 
sauberes Mädchen 

bei gutem Lohn. für de > Nachmit­
tag zu kleinen Handreichungen im 
Hausbait. Angebote u. 4294 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

K M M W
gegen freie Wohnung zu vergeben. 

Mellik-nftraße 101. l. r.

Backereigrundftllck,
gut verzinslkch, Däckereigrundjtuck 
mit 3 Morgen Ackerland zu oerk 

Anfragen unter 4 L 0 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Hmil ülsiiilttik' Tiiidsaltk
(schwarz 44). schwarzer Peizmufs 
zu verkon'en Mellkenslr. '̂4 l t

Sillkkl U M M :
2 P a a r Herrenscknürstiefel,

Größe 4>
1 P a a r Damenschnürstiefel,

Größe .'.tr.
2 Dtzd. Herrenkragen,

(Vröne 45.
1 Polyphon mit 12 M e ta ll-  

platten l Musikautomat),
1 ä jähriger Hengst,

Preis 400" Mark.
Bromberoerstroße 94.

Getrogene

für Kinder von 6 -8  Jahren zu 
verkaufen.

?d. ro k rs u l, Ttiorrr-Mocker.
Königstroße '0 .

Großes, helleichenes. unbenutztes

Llhllistiiiiiiiss. lsStslilillikr
zu verk. Besichtigung 1 ! ' 2 - 4  Uhr. 
Brückemtraße 32. im Loden der 

früheren Zentral-Molkerei.

zu verkaufen. Zu erfragen
Iakobstr. 1, in, Zigarrengeichäft

Nutzbaum-Büfett, 4 Zuq-Tisch, 
Plüschsopha, Serviertisch, kl. 
Speisetische, Bilder, Bettge­
stelle m it Matratzen, Bücher­
schrank, gr., zerlegb. Garde- 
robenschränke, Salon, B erti- 

kow, u. a. m.,
zu verkaufen_______ Bochestraße 16

Gebrauchte, guterhaltene 
Möbel, auch Bettgestelle und 

Matratzen
m verkaufen Mellienstr. 3. Pt., r. 
Besichtigung von 9 —12 imd 4 - 6  
Ubr. _____ _

Eleganter Kmematagraph 
für Ktnde,. Eisenbahn mit Schienen. 
Bahnhof, lederner Schleuderball, 
Gartenkrockett. Laterna Magika, 

kleine Dampfmaschine usw. 
zu verkaufen. Cui nerstraße >2. 2.

1 größeres Wpendett.
poltert, mit Matratze zu verkamen. 
Ib '»k >'« n  Hv» i ck t ,  Ittonterkaserne, 

2. Baracke

Gaskrone,Gaslampen, Kleider­
schrank, Tisch, Badewanne, 
Ainderbadewanne» Kinder- 

Waschtisch
zu verkaufen Schulstr. S. 2 T r. .l.

An verkaufen:

l D r liW AulWiksel.
Aonduktstroße 38. pari., rechts.

N r lW t I lA r  M itten.
fast neu. und 1 einspännig. Ardeits- 
schlitten zu verkanten.

SrL6Lill8ki,
Bachau. bei Thorn.

Ein hochelegantes, einspänniges

Ponny-Gespann,
komplett. Wagen neu. dunkel Pormy. 
flotter Gänger, zui für den billigen 
Kreis von 3200 Mark verkänflich. 

Angeb.: Brombergerstr. SO. 1. links.

Ein Pferd.
7 Jahr alt, steht zu verkaufen bei 

N S in ln , §rs»r'tvIinKl.Nesjau. 
Daselbst sind nach

A S M zU .M !M niI
Zu verkaufen.

Line gebrauchte Mchen- 
einrichlung und ein §opha
AU verkaufen

Waldstraße 39. 1 T r . t.

GruttdstüS
mit etwas Gartenland, bei 3006 
bis 4000 Mrk Anzahlung, vom 
Kriegsinvaliden zu kaufen gesucht. 
Brombergero rstadt oder Mocker 
bevorzugt. Angebote unter N .4278  
an die Ge'chä'tsstelle der „Presse".

Gesucht guierhaltenes, kompt.

Schmiedewerkzeug.
H V . r«  L iffe « » ,

Äieis Culi».

Hmkil'iiiiilLiiiilttlltlzkrggkll
zu kaufen gesucht.

Angeb. mit Preis u. IL .  4 -286  
an die «Geschäftsstelle der ..Presse".

Zu kaufen gesucht:
1 Tisch und Stühle, 1 K lavier­

sessel, 1 Schaukelstuhl. 
Angebote unter L .  4 -255 a« 

die Geschäftsstelle der..Presse" erb.
Einen noch goteihaltenen, großen

T e p p ic h
zn kaufen gesucht. Gest. Angebots 
mit Preis unter V*. 4 -282  an dlt 
Geschäftsstelle der „Presse".

ffenersichere

I L a s s s t t v
zu kaufen gesucht.

Z e n tr a l-M o lk e r e i.

Kaufe:
M öbel, Betten, Kleidungs­
stücke, Wäsche und ganze Nach» 

lasse
Tuchmacheritraße. im Laden.

Gebrauchte, aber guterhaltene

zn' kaufen gesucht. Angebote mk 
Preisangabe an V k .  I 'o k i 'w n L  
Tkorn Mocker Königstraße 20.

zum Schlachten, von 4 Pfd. aufwärts 
kauft

S s r r m a v l l  k a p p ,
Vreitestraße 20,

Telephon 225. — Telephon 225.

W olliuttm eit

Laden
(Eckladen bevorzugt) per sofort od. 
später gesucht.

Angebote unter tz . 4266 a« 
dle Geschäftsstelle der „Presse".

8-8 Mmer-Mm ulg
nam 1. 1. 19 oder später in de 
Nähe der Neustadt gesucht.

Angebote unter 4 2 7 3  a 
die Geschäftsstelle der „Presse".

5 8 Zininier-Wchlluiig
in der Neustadt zu mitte Januar 
zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  4325 an die 
Geichältsstelle d r .Presse".______

3—4 Zimmer- 
Wohnung

von sofort oder t . 4. 19 im M itteb  
Punkt der S tadt gesucht.

Angebote unter t t .  4 3 1 7  m 
die Geichästsst. der „Presse" erbet.

Woiimmg::r L 7 Z
junges Ehepaar ab 1. 1. .gesucht.

Angebote unter 1^. 4 3 1 1  an 
die Geschäftsstelle „Presse".

Zurückgekehrter Krieger sucht 
Wohnung. 1—2 Zimmer und 
Küche, zum 1. 1. 19 oder später.

Angebote unter Iss. 4 2 1 3  an 
bte Geschäftsstelle der „Presse".

K-nsmunn tncht von sofort oder 
1. Januar geräumiges,

gut > M I. Zimmer.
bevorzugt mit elekir. Beleuchtung.

Angebote mit Preisangabe a« 
Peitsacki 8 8  erbeten.

Junge Dome sucht

fskiiiilllilll möbl. Zm iitt
mit voller Pension tm Innere der 
Stadt.

Angebote mit Preisangabe unter 
.4 2 6 2  an die Geich. der..Presse .
junges Ehepaar sumt eint ^"öb^. 

Z im m er mit Kochgelegenhelt auf 
Gas von sofort oder 1. 1- 

Angebote unter L -  4261 an du 
i Geschäftsstelle der ^Presse".


